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Der Verein H2OGR belebt die  
Wasserdiskussion im Kanton 

Graubünden Was vor ein paar Jahren 
als Vision in Scuol/Nairs an der baufäl-
ligen Büvetta Tarasp noch scheiterte, 
soll jetzt an anderer Stelle neu ent-
stehen, ein Kompetenzzentrum rund 
um das Thema Wasser. Der Wasserbot-
schafter Ernst Bromeis hat zusammen 
mit dem Nachhaltigkeitsexperten Tho-
mas Streiff und ZHAW-Professor Stefan 
Forster den Verein «Graubünden Was-
ser» initiiert und gegründet. Am Diens-
tag hat sich der Verein, der Wissen 
rund um Wasser, Klima und Nachhal -

EBexpo 2023 In venderdi ha lö la radunanza 
generala da la Società da commerzi e  
mansteranza Engiadina Bassa a Zernez. Ils 
temas principals sun l’EBexpo 2023 e la 
mancanza da persunal qualifichà. Pagina 10

White Turf Die Bildagentur Swiss-Image hat 
die Zusammenarbeit mit White Turf beendet. 
Grund: Die PR-Agentur nehme zu starken 
Einfluss auf die Bildauswahl und beeinflusse 
somit die öffentliche Meinung. Seite 13

Heute

Grossauflage

www.corvatschpark.ch
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Anzeige

Ab Sommer 2023 heissen Sie
General Manager David Frei

und sein Team im
GRACE LA MARGNA ST MORITZ

willkommen.

ANEWERA

A LEGEND

tigkeit in und über Graubünden hinaus 
fördern und vermitteln will, in Rei-
chenau den Medien vorgestellt. Neben 
Nairs am Ufer des Inn steht auch Rei-
chenau am Zusammenfluss von Vor-
der- und Hinterrhein für einen wasser- 
und kulturhistorisch wichtigen Ort 
Graubündens. Der Verein will als dyna-
mische Dialogplattform agieren und 
mit Bildungs- und Tourismusangebo -
ten für Themen rund um die Ressource 
Wasser sensibilisieren. 

Einen Tag nach dem UN-Weltwasser-
tag gibt auch die geplante PCB-Sanie -
rung des Spölbachs im Schweizerischen 
Nationalpark wieder zu reden. Die invol-
vierten Parteien haben dem Kanton Sa-
nierungsvorschläge unterbreitet. Wie 
sich die Gemeinde Zernez an den Kosten 
früherer Massnahmen beteiligen muss, 
ist noch offen. (jd)  Seite 7

Dischillus da las  
cumischiuns federalas
Sviamaint Sta. Maria Avant var trais 
eivnas ha la populaziun da Sta. Maria 
surgni la nouva, cha duos cumischiuns 
federalas hajan sbüttà las propostas per 
sviar il trafic chi va uossa tras cumün. 
Quista decisiun nun ha propcha chattà 
l’incletta dals Jauers. «Nus eschan stats 
fich surprais, id es greiv d’incleger las 
conclusiuns da las cumischiuns», re- 
spuonda la presidenta cumünala Ga-
briella Binkert Becchetti sün dumonda 
da la FMR. Ad ella disturba, cha’ls criteris 
da protecziun valan daplü co la glieud 
chi viva a Sta. Maria. Ed eir l’indesche- 
gner chantunal Reto Knuchel conceda, 
d’esser ferm dischillus. Per el daja uossa 
be üna pussibiltà per proseguir, nempe 
d’examinar detagliadamaing las duos va-
riantas cha las cumischiuns propuonan: 
d’üna vart l’idea cun amplas e da tschella 
vart il tunnel lung. (nba) Pagina 11

Inscenar plü  
modern las funtanas

Aua minerala A Scuol ed intuorn Scuol 
daja üna vainchina da funtanas cun aua 
minerala. Bleras da quellas sun incha-
schadas, uschè chi’s po degustar las auas 
cun differents gusts. Ils inchaschamaints 
sun però per part in ün nosch stadi. Eir 
perquai ha il cumün da Scuol deliberà la 
fin da l’on ün credit da var ün milliun 
francs per renovar l’infrastructura e per 
preschantar las funtanas darcheu in üna 
buna glüm turistica. Il concept corre-
spundent es gnü elavurà da la Fundaziun 
Pro Aua minerala. I’l cussagl da funda- 
ziun s’ingascha eir Matthias Merz. El es 
geolog e perscrutescha fingià daspö blers 
ons las funtanas mineralas intuorn  
Scuol. «Nus vain planisà dad inscenar in 
möd plü modern las funtanas, ma da 
mantgnair al listess mumaint nossa  
tradiziun», quinta il geolog Matthias 
Merz a la FMR. (nba)  Pagina 9

Seit gut 100  
Tagen im Amt

Susanne Stallkamp hat im 
letzten Dezember die Stelle als 
CEO der Gesundheitsversorgung 
Oberengadin angetreten. Die 
EP/PL hat sie zum Interview 
getroffen. 

RETO STIFEL

Sie ist Fachärztin und hat einen MBA 
im Health Management: Susanne Stall-
kamp leitet seit Dezember des letzten 
Jahres die Geschicke der Stiftung  
Gesundheitsversorgung Oberengadin
(SGO), unter deren Dach unter ande-
rem das Spital ist. Im Interview mit die-
ser Zeitung sagt Stallkamp, dass sie bei 
ihrem Amtsantritt einen sehr gut funk-
tionierenden Betrieb angetroffen hat. 
Sie sieht im Kostendruck auf das Ge-
sundheitswesen eine der grossen Heraus-
forderungen. Gerade für ein Spital wie je-
nes in Samedan, welches während 365 
Tagen rund um die Uhr die Aufgabe hat, 
«den Sicherheitsgurt für die ganze Re-
gion sicherzustellen». Das sind Leis-
tungen, die oft über die Funktion eines 
Regionalspitals hinausgehen und ent-
sprechend kosten. Angesprochen auf Ko-
operationen sagt Stallkamp, dass diese 
dann Sinn machen, wenn zwei Spitäler 
auf kurze Distanz das gleiche Leistungs-
portfolio abdecken. Wenig Verständnis 
hat sie dafür, dass die Klinik Gut mit dem 
Neubau auch eine 24-Stunden-Notfall-
station betreibt. Solche kostspieligen 
Strukturen doppelt zu betreiben, mache 
definitiv keinen Sinn. Das ganze Inter-
view mit Susanne Stallkamp auf  Seite 5

Bergführer raten derzeit von Hochtouren ab

Der warme Winter hat Auswirkungen 
auf den hochalpinen Tourismus. Hiesige 
Bergführer raten davon ab, sich derzeit 
an Hochtouren im Berninamassiv zu  
wagen. «Leider haben sich unsere Ein-
schätzungen vom Tal aus bestätigt, die 
Verhältnisse sind nicht gut. Im Bernina-
gebiet sind die Gletscher allgemein sehr 

schlecht eingeschneit und wir emp-
fehlen zurzeit auf Touren zu verzichten», 
schreibt das Bergsportunternehmen, die 
Bergsteigerschule Go Vertical in einem 
Report Anfang März. Bereits ausgangs 
des Sommers 2022 seien die Verhältnisse 
schwierig und der Piz Palü nur noch sehr 
erfahrenen Alpinisten vorbehalten ge-

wesen. Diese Situation habe sich noch 
verschärft und die Tour werde bis auf 
Weiteres nur mit einem grossen Engage -
ment und erhöhter Risikobereitschaft 
möglich sein, heisst es weiter. Auch 
sonst steht die laufende Skitouren-Hoch-
saison, die sich üblicherweise über die 
Monate Februar, März und April er-

streckt, unter keinem guten Stern. Vie-
lerorts ist die Schneemenge prekär, was 
auch einige Hüttenwarte feststellen, die 
Gäste bleiben dieses Jahr aus. 

Wie Bergführer Gian Luck die Situati-
on einschätzt und welche Zwischen-
bilanz Hüttenwarte aus der Region  
ziehen, auf  Seite 3

Seit Anfang März raten Bergführer davon ab, den Piz Palü zu besteigen. Foto: Go Vertical
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Sils / Segl

Gestützt auf Kapitel 5.1.2 des kantonalen 
Richtplans sowie in Anwendung von Art. 4 Abs. 1 
des kantonalen Raumplanungsgesetzes (KRG).

Das Vernehmlassungsverfahren dient dazu, Ihre 
Meinung zum Kommunalen räumlichen Leitbild 
(KrL) der Gemeinde Sils i.E./Segl in Erfahrung zu 
bringen. Mit dem KrL soll die strategische 
Ausrichtung der Siedlungsentwicklung der 
Gemeinde Sils i.E./Segl mit einem 
Planungshorizont von 20 - 25 Jahren festgelegt 
werden. Das vorliegende KrL soll ein Zukunftsbild 
mit den langfristigen planerischen 
Entwicklungsabsichten der Gemeinde aufzeigen, 
sowie als konzeptionelle Grundlage für die 
Revision der Nutzungsplanung dienen. Das KrL 
ist ein informelles Planungs- und Koordi-
nationsinstrument und ist für die 
Grundeigentümerinnen und Grundeigentümer 
nicht bindend. Die tatsächliche und detaillierte 
Interessenabwägung der einzelnen im KrL 
dargelegten Aspekte erfolgt erst im 
Nutzungsplanverfahren.

Gegenstand:
Kommunales räumliches Leitbild

- Kommunales räumliches Leitbild
- Formular Vernehmlassung

30 Tage vom 23. März 2023 bis 22. April 2023

Gemeindekanzlei 
Chesa Cumünela 
Via da Marias 93
7514 Sils Maria
(Öffnungszeiten Mo. bis Fr. 9.30 bis 11.30 Uhr 
und 14.30 bis 17.30 Uhr) oder nach 
telefonischer Vereinbarung.

Die Akten sind auch auf der Webseite der 
Gemeinde (www.sils-segl.ch) aufgeschaltet.

Gemeindevorstand schriftlich und begründet 
Vorschläge und Einwendungen einreichen.

Sils i.E./Segl, den 23. März 2023
Der Gemeindevorstand

Veranstaltung

Osterweg  
und Eierfärben

Pontresina Auch dieses Jahr gibt es ei-
nen Osterweg in Pontresina – auf 
Deutsch, Romanisch und Italienisch. Si-
mon ging zum Markt, um Lebensmittel 
zu verkaufen. Doch dann kam alles an-
ders ... An über zehn abwechslungs-
reichen Posten entführt dich seine span-
nende Geschichte in die Ferne und 
mitten hinein ins Ostergeschehen. Die 
Illustrationen zur Geschichte von Si-
mon sind von Kindern aus dem Engadin 
gezeichnet und zeigen eine künst-
lerische Vielfalt. Neben der Erzählung 
erwarten dich Aktivitäten zum Ent-
decken und Diskutieren, und sie bieten 
ein individuelles Erlebnis für die ganze 
Familie rund um Ostern. Neu gibt es zu-
dem für Kinder in Begleitung der Eltern 
Gelegenheit zum Eierfärben mit Spiel 
und Spass.

Vom 31. März bis am 14. April ist der 
Osterweg täglich zugänglich. Er befin-
det sich auf der Cuntschett-Wiese im 
Wald (Langlaufzentrum Pontresina, bei 
der Unterführung weiter Richtung 
Cuntschett). Das Eierfärben findet am 
Mittwoch 5. April von 14.00 bis 16.00 
Uhr beim Osterweg statt. Anmeldung 
über die Webseite. (Einges.)

www.freikirche-celerina.ch/osterweg 

Für Adressänderungen 
und Umleitungen
Für Abonnemente: 
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Tel. 081 861 60 60 
www.engadinerpost.ch
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Eisklettern, hier in der Berninabach-
schlucht, ist eine attraktive Alternative 
zu Hochtouren. Foto: Daniel Zaugg

Schwierige Verhältnisse für Berggänger
Warme Temperaturen, wenig 
Niederschlag: Der diesjährige 
Winter ist herausfordernd, 
besonders für den hochalpinen 
Tourismus, wie hiesige 
Bergführer und Hüttenwarte 
feststellen.

DENISE KLEY

Die Schweiz erlebte einen der mildes-
ten Winter seit Messbeginn, wie das 
Bundesamt für Meteorologie und Kli-
matologie Meteo Schweiz Ende Februar 
bekannt gegeben hatte. Im landes-
weiten Mittel lag der Winter 2022/23 
um 1,4 Grad Celsius über der Norm auf 
Rang sieben seit Messbeginn 1864. Auf 
der Alpensüdseite und hier im Engadin 
erreichte der Wert Rang drei bis fünf. 
Das hat Auswirkungen auf den hoch-
alpinen Tourismus, denn die klimati-
schen Bedingungen sind dieses Jahr be-
sonders herausfordernd. 

Schwierige Saison
Die Berghütten, die auch im Winter 
offen haben, zählen weit weniger Tou-
rengänger und Alpinisten als in den 

Jahren zuvor. Das ist zumindest die 
Beobachtung von Jill Lucas. Sie ist 
Hüttenwartin auf der Chamanna Je -
natsch, die 2652 m.ü.M im Val Bever 
liegt. Die Chamanna Jenatsch ist Mit-
te Februar in die Wintersaison ge-
startet. «Dieses Jahr übernachten weit 
weniger Tourengänger und Schnee-
schuhwanderer bei uns als die Jahre 
zuvor», so Lucas. «Das kann nur an 
den warmen Temperaturen liegen, 
denn ich könnte mir vorstellen, dass 
viele bereits auf die Sommersport-
arten wie Velofahren umgestiegen 
sind, da zudem die Schneelage dieses 
Jahr eher unterdurchschnittlich ist.» 
Doch sie sagt auch, dass es noch zu 
früh sei, eine Winterbilanz zu ziehen, 
denn bis Mitte April laufe die Saison 
noch.

Zwischen Davos und dem Albula-
pass, östlich von Bergün auf der Fuorcla 
Funtauna, thront auf 2625 m.ü.M die 
Kesch-Hütte SAC. Sie öffnete ebenfalls 
Mitte Februar ihre Pforten. Auch 
Hütten wartin Ursula Schweizer be-
richtet, dass man in diesem Winter we-
niger Gäste zähle. «Es sind deutlich we-
niger Skitou rengänger unterwegs.» Das 
liege wohl unter anderem daran, dass 
gewisse Touren aufgrund des Schnee-
mangels nicht möglich sind.

Piz-Palü-Tour nicht möglich
Einer, der die Gegebenheiten im 
Hochgebirge sehr gut kennt und ein-
schätzen kann, ist Gian Luck, Berg-
führer und Geschäftsführer des Berg-
sportunternehmens Go Vertical in 
Pontresina. Auch er weiss auch um die 
schwierige Ausgangslage in diesem 
Winter. «Rein von der Niederschlags-
menge und den Temperaturen her ge-
sehen war es ein schlechter Winter, 
was sich auch daran gezeigt hat, dass 
wir tendenziell weniger Gäste ver-
zeichnen als in den Jahren zuvor .» Go 
Vertical bietet verschiedene Touren 
an, unter anderem im Berninamassiv. 
Der Klassiker unter den Hochtouren 
und beliebt bei Tourengängern ist die 
Palü-Gipfeltour. Diese ist seit Anfang 
März jedoch nicht mehr möglich und 
wurde kurzfristig aus dem Programm 
genommen. «Das wäre schlichtweg 
zu gefährlich, da eine sichere Que-
rung der Gletscher nicht mehr gege-
ben ist. Aufgrund der geringen  
Niederschlagsmenge können die 
Gletscherspalten effektiv nicht über-
wunden werden – und es gibt auch 
keine sicheren Ausweich routen», er-
klärt Luck. Auch in einem Report 
schreiben die Bergführer von Go Ver-
tical: «Ende Sommer 2022 waren die 

Verhältnisse bereits schwierig und 
der Piz Palü war nur noch sehr er-
fahrenen Alpinisten vorbehalten. 
Diese Situation hat sich noch ver-
schärft und die Tour wird bis auf 
Weiteres nur mit einem grossen En-
gagement und erhöhter Risiko-
bereitschaft möglich sein.» Im Ber-
ninagebiet sind die Gletscher 
allgemein sehr schlecht einge-
schneit, und man empfiehlt zurzeit 
auf Touren zu verzichten.

Alternative Angebote
Stattdessen hat Go Vertical das An-
gebot angepasst, sodass der Wegfall 
der Hochtouren nicht so sehr ins 
Gewicht fällt. «Was diesen Winter 
sehr gut klappt, ist Eisklettern und 
Winter-Canyoning, die Nachfrage 
ist definitiv da, die Bedingungen 
passen», so Luck. Die für Go Vertical 
tätigen Bergführer seien deshalb 
auch gut ausgelastet. Flexibilität ist 
das Gebot der Stunde, ist sich Luck 
sicher. Und was ja immer noch sein 
könnte: dass Frau Holle nochmals 
die Kissen ausschüttelt und im April 
der allfällige Neuschnee hochalpine 
Bergsportfreunde anlockt. Den Teu-
fel an die Wand malen möchte Luck 
nicht, auch weiterhin wird es aus 

seiner Sicht im Winter Bergführer 
brauchen. Was Luck unterstreicht: 
«Auch früher gab es schon nieder-
schlagsarme Winter, das wird immer 
wieder vorkommen. Man muss eben 
das Beste daraus machen.»

Veränderte Gästestruktur
Im Berghaus Diavolezza, auf 3000 
m.ü.M gelegen und von der Corvatsch 
AG betrieben, berichtet Geschäfts-
führer Markus Moser von hohen Gäs-
tezahlen, im Gegensatz zu den Be-
obachtungen in der Jenatsch- und 
Kesch-Hütte. «Die Übernachtungs-
zahlen sind sehr gut, doch auch uns 
fällt auf, dass weniger Berggänger un-
terwegs sind.» Die Gästestruktur habe 
sich verändert, so sei zu beobachten, 
dass das Berghaus Diavolazza nicht 
mehr vorwiegend von Alpinisten be-
sucht wird, sondern vermehrt auch 
von Gästen, die «das besondere, spe-
zielle Übernachtungserlebnis» su-
chen, so Moser. Deshalb könne man 
auch verkraften, dass dieses Jahr ten-
denziell weniger hochalpine Winter-
sportler und Gipfelstürmer zu Besuch 
kommen. Doch auch er sagt: «Noch 
ist es zu früh für eine endgültige Bi-
lanz, abgerechnet wird dann Mitte 
April.»

Polizeimeldung Am Montagabend 
ist unterhalb von Ftan ein Auto-
mobilist mit einer Leitplanke kolli-
diert. Ohne sich um den Schaden an 
der Leitplanke zu kümmern, fuhr der 
Mann weiter. 

Gemäss ersten Erkenntnissen kolli-
dierte am Montag gegen 22.00 Uhr 
unterhalb Ftan ein Fahrzeug in einer 
Rechtskurve mit der linksseitigen Leit-
planke. Aufgrund des Schadens muss-
te das Fahrzeug vorne links sichtbar 
stark beschädigt sein. Ein solchermas-
sen stark beschädigtes Fahrzeug fiel 
laut einer Mitteilung der Kantons-

polizei Graubünden einem anderen 
Verkehrsteilnehmer bei einem Kreisel 
in Scuol auf und er informierte die 
Einsatzleitzentrale der Kantonspolizei 
Graubünden. Aufgrund der starken 
Kratzspuren auf der Fahrbahn konnte 
das Fahrzeug in Scuol rasch auf-
gefunden und der Fahrzeuglenker er-
mittelt werden. 

Angesichts des starken Atemalko -
holgeruchs des 32-jährigen Fahrzeug-
lenkers wurden weitere Abklärun gen 
zur Fahrfähigkeit eingeleitet. Der Füh-
rerausweis wurde ihm auf der Stelle 
abgenommen.  (kapo)

Ftan: Nach Kollision weitergefahren Veranstaltung

Tourismus-Stammtisch zu Hotelprojekten
Pontresina Im Herbst 2021 wurde letzt-
mals in Pontresina ein Stammtisch zum 
Thema lokale Beherbergungsprojekte 
durchgeführt. Das Interesse der Lokalbe-
völkerung und der Stammgäste war sehr 
gross. Aus diesem Grund findet eine 
zweite Stammtischausgabe zum aktu -
ellen Stand der Beherbergungsprojekte 
statt: am Donnerstag, 30. März um 19.30 
Uhr im Kongress- und Kulturzentrum 
Rondo. Vor dem Stammtisch besteht Ge-
legenheit, zwei der aktuellen Beherber -
gungsprojekte zu besichtigen. Um 17.00 

Uhr gibt es eine Baustellenbesichtigung 
im Hotel Sunstar, um 18.00 Uhr eine im 
Hotel Maistra 160. Die Teilnehmerzahl 
ist beschränkt. Anmeldungen für das 
Hotel Sunstar bitte bis Montag, 27. März 
unter: eva.leitner@sunstar.ch, für das 
Hotel Maistra 160: irene.mueller@ 
maistra160.ch oder 079 604 74 07. Zum 
öffentlichen Pontresina Stammtisch so-
wie zu den Baustellenbesichtigungen 
sind interessierte Einwohnerinnen und 
Einwohner sowie Gäste herzlich einge-
laden. (Einges.)



Gültig bis 26.3.2023 solange Vorrat

(exkl. Coop Prix Garantie und Aktionspackungen)
z. B. Coop Naturaplan Bio-Halbweissmehl, 1 kg
1.90 statt 3.20

Hakle Toilettenpapier Pflegende Sauberkeit,
FSC® Mix, 4-lagig, 30 Rollen

Coop Rindshackfleisch, Schweiz/Österreich,
in Selbstbedienung, 700 g (100 g = 1.43)

Scannen  
und alle  
Aktionen 

entdecken.

Rispentomaten (exkl. Bio und Coop Primagusto),
Italien/Spanien, per kg

Perwoll Wool & Delicates, 2,75 Liter (50 WG)
(1 Liter = 5.44)

Cabernet Sauvignon Malbec Gran Reserva 
Mendoza Argentina Bodega Septima 2019,
75 cl (10 cl = 1.33)
Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Coop Naturafarm Schweinsnierstückbraten, Schweiz,
in Selbstbedienung, ca. 1 kg

Coop Naturaplan Bio-Spargeln grün,
Spanien, Bund à 750 g (100g = 1.60)

50%
9.95
statt 19.95

40%
21.45
statt 35.80

24%
11.95
statt 15.75

22%
3.50
statt 4.50

31%
14.95
statt 21.90

50%
per 100 g

1.85
statt 3.70

35%
9.95
statt 15.40

40%
ab 2 Stück

auf alle
Mehle nach

Wahl

9. SÜDBÜNDNER

BERUFSSCHAU
30. März – 01. April 2023

Mehrzweckhalle Promulins, Samedan
Rund 50 Berufe mit Ausbildungsplätzen in der Region stellen sich vor

Sonderausstellungen und Veranstaltungen
Podiumsveranstaltung     30. März um 17.00 Uhr

« Starke Lernende sind die zukünftigen

Fachkräfte. »

Vernissage Schreiner – Möbelshow   31. März um 16.30 Uhr

Berufslehre und Leistungssport:  01. April um 13.30 Uhr

Leistungssportler im Gespräch

Einsatz des Hundes der Grenzwacht  01. April um 14.30 Uhr

Einsatz eines Gepäckscanners

Möbelausstellung Schreinerklassen

Wettbewerbe

Öffnungszeiten
Donnerstag,  30. März 2023 13.00 Uhr – 17.00 Uhr

Freitag,  31. März 2023 09.00 Uhr – 17.00 Uhr

Samstag, 01. April 2023 11.00 Uhr – 16.00 Uhr

Eintritt frei

Partenaris engadin mobil 

Medienpartner der Berufsschau 2019Medienpartner der Berufsschau 2023

Unsere Mandantin ist ein nachhaltig orientiertes Unternehmen für Ingenieur-, Design- und 
Beratungsdienstleistungen mit internationaler Präsenz in den Bereichen Infrastruktur, 
Industrie, Energie und Digitalisierung. Zum Aufbau einer neuen Niederlassung im  
Oberengadin suchen wir im Auftrag unserer Mandantin eine gut vernetzte, ambitionierte 
und verantwortungsbewusste Ingenieurpersönlichkeit als

Niederlassungsleiter Engadin
80–100% (m/w/d)
Für weitere Informationen zur Stelle 4868 und zur Bewerbung scannen Sie bitte den QR-Code

ELEKTRISCH. SICHER. 
SUBARU 4×4. 

Solterra AWD, 218 PS, 18,1 kW/100 km, 0 g CO2/km, Kat. A

A
B
C
D
E
F
G

A

DER ERSTE VOLLELEKTRISCHE SUV VON SUBARU.
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«Teure Strukturen doppelt zu betreiben, macht keinen Sinn»
Mit welchen Herausforderungen 
sieht sich das Gesundheitswesen 
konfrontiert? Wie sieht es mit 
regionalen Kooperationen aus? 
Warum wird es in Zukunft viel 
mehr Pflegebetten brauchen?  
Die EP/PL hat mit SGO-CEO 
Susanne Stallkamp gesprochen. 

RETO STIFEL

Engadiner Post: Frau Stallkamp, am 1. 
Dezember haben Sie Ihre Stelle als CEO 
der Stiftung Gesundheitsversorgung Ober-
engadin angetreten. Nach gut 100 Tagen 
im Amt: Welchen Eindruck haben Sie vom 
Betrieb?
Susanne Stallkamp: Einen sehr guten. 
Ich hatte das Glück, dass mich mein 
Vorgänger Christoph Jäggi im Dezem-
ber während zwei Wochen weiter in-
tensiv einarbeiten konnte. Auch bekam 
ich die Chance, mit ihm zusammen die 
Teams der verschiedenen Betriebe der 
Stiftung Gesundheitsversorgung Ober-
engadin (SGO) sowie weitere Personen 
aus der Politik, den Gemeinden, aber 
auch die Zuweiser kennenzulernen. Die 
Kultur in den verschiedenen Betrieben 
der SGO empfinde ich als sehr gut, und 
ich wurde offen aufgenommen. Jetzt, 
in der Wintersaison, habe ich mich pri-
mär mit den Abläufen im Spital ver-
traut gemacht, damit wir die Saison gut 
bewältigen können. Das ist uns mit Er-
folg gelungen. 

Sie bringen einen breiten Erfahrungs-
rucksack mit. Was reizte Sie an dieser 
Stelle im Oberengadin in einem doch 
eher überschaubaren Betrieb?
Die SGO mit ihren verschiedenen Be-
trieben hat eine ganz besondere Funkti-
on im Gesundheitswesen. Wir bieten 
mit dem Spital, dem Alterszentrum 
Promulins, der Spitex, der Beratungs-
stelle Alter und Gesundheit und der 
Rettung Oberengadin eine integrierte 
Versorgung für die Bevölkerung im Tal, 
aber auch für die Gäste an. Das ist ziem-
lich einmalig im Gesundheitswesen 
und ein Modell, welches viel stärker ge-
fördert werden sollte. 

Wie klappt die Zusammenarbeit?
Wir sind im Rahmen der integrierten 
Gesundheitsversorgung daran, diese zu 
stärken und vor allem die Prozesse und 
Schnittstellen weiter zu optimieren, so-
dass unsere Klienten am Schluss die Ge-
sundheitsversorgung aus einer Hand er-
fahren. Als wichtigen Schritt haben wir 
Anfang dieses Jahres ein neues Organi-

gramm umgesetzt, in dem alle Betriebe 
der SGO unter einem gemeinsamen Ge-
schäftsleitungsteam geführt werden. 

Und das funktioniert gut?
Wir leben ein neues Modell, und das 
bedingt eine Änderung der Denk-
weise. Dieses Modell trägt aber sehr 
dazu bei, die Prozesse entlang der gan-
zen Versorgungskette zu optimieren. 
Wenn sich beispielsweise im pflegeri-
schen Bereich abzeichnet, dass ein Pa-
tient nicht sofort oder gar nicht mehr 
nach Hause gehen kann, kann die 
Pflege entsprechend organisiert wer-
den. Auch ist es dank diesem Organi-
sationsmodell möglich, sich in den 
verschiedenen Betrieben noch besser 
zu unterstützen. 

Wie sinnvoll ist es aus Ihrer Sicht, dass 
es in Zukunft zwei Alters- und Pflegehei-
me an unterschiedlichen Standorten ge-
ben wird?
Für die SGO ist das ein Riesenprojekt. 
Wir sind zurzeit sehr stark mit der orga-
nisatorischen Konzeptionierung be-
schäftigt. Eine der Herausforderungen 
ist es beispielsweise, genügend Personal 
zu finden. Wir haben aktuell 74 Betten, 
in Zukunft werden es 120 sein.

Und diese braucht es?
Die demografische Entwicklung 
spricht eine deutliche Sprache: Wir 
werden diese 120 Betten im Tal sehr 
schnell brauchen. Der Bedarf an Lang-
zeitpflege wird weiter steigen. So gese-
hen ist es eine richtige Entscheidung, 
dass mehr Pflegeplätze bauen. Ob man 
das nicht auch konzentriert an einem 
Standort hätte machen können, ist ein 
anderes Thema. Das war letztendlich 
ein politischer Entscheid.

Was beschäftigt Sie als CEO im Moment 
ganz besonders?
Eine sehr grosse Herausforderung ist 
der Kostendruck im gesamten Ge-
sundheitssystem. Wir haben die Auf-
gabe, 365 Tage im Jahr, sieben Tage die 
Woche rund um die Uhr der Sicher-
heitsgurt für die Region zu sein. Da-
durch halten wir Leistungen vor, die 
über unsere Funktion als Regional-
spital hinausgehen. Wir müssen im-
mer damit rechnen, dass witterungs-

bedingt keine Verlegungen möglich 
sind und wir auch die Funktionen ei-
nes Zentrumsspitals wahrnehmen 
müssen. Zum Beispiel die Intensiv-
station, eine Dialysestation oder die 
Kinder- und Jugendmedizin. Das kos-
tet. Dazu kommt eine ausgesprochene 
Saiso nalität, was dazu führt, dass wir 
unsere Infrastruktur nicht immer 
gleichmässig auslasten können. 

Von wo kommt der Kostendruck? 
Wir haben einen Leistungsauftrag mit 
den Gemeinden, wodurch gewisse 
Vorhalteleistungen abgegolten wer-
den. Aber trotzdem werden gewisse Sa-
chen immer teurer. Ich denke da ins-
besondere an die massiv gestiegenen 
Energie- und Materialkosten. Ein an-
deres Beispiel sind die Lohnkosten, die 
nur schon aufgrund des Teuerungsaus-
gleichs steigen. Diese Kosten sind 
nicht vollständig in den Tarifen abge-
bildet, die wir von den Kantonen und 
den Krankenkassen bezahlt be-
kommen. 

Wie spüren Sie den Fachkräftemangel?
Ich war erstaunt, wie gut wir für die 
Wintersaison aufgestellt waren. Meines 
Erachtens kommt es stark darauf an, 
dass wir ein attraktiver Arbeitgeber sind 
und dass es sehr hilfreich ist, wenn Mit-
arbeitende positiv über uns berichten. 
So werden andere motiviert, bei der 
SGO arbeiten zu kommen. Damit will 
ich den Fachkräftemangel im Gesund-
heitswesen nicht negieren. Den gibt es, 
wir aber können zurzeit unsere Abtei-
lungen gut betreiben. 

Im schweizerischen Gesundheitswesen 
ist eine Tendenz hin zur Zentralisierung 
zu beobachten. Ein Stichwort sind die 
Mindestfallzahlen. Wenn diese nicht er-
reicht werden, droht ein Leistungs-
abbau. Wie hoch schätzen Sie diese Ge-
fahr für das Spital in Samedan ein? 
Das ist immer wieder ein Thema. Die 
Fallzahlen sollen eine gewisse Qualität 
widerspiegeln oder im Bereich der 
hochspezialisierten Medizin, bei-
spielsweise in der komplexen Tumor -
chirurgie dazu führen, dass diese nur 
noch an wenigen Zentren durch-
geführt werden. Andererseits bekennt 
sich der Kanton Graubünden klar zu 

einer dezentralen Gesundheitsver-
sorgung. Der Kanton möchte, dass es 
für die Leute in den Tälern ein gewis-
ses Leistungsangebot vor Ort gibt. 

Machen Mindestfallzahlen Sinn?
Mindestfallzahlen sollen in erster Linie 
eine Sicherstellung der Behandlungs-
qualität garantieren. Trotzdem kann 
man auch sehr gute medizinische Ar-
beit leisten, ohne diese Zahlen immer 
zu erreichen, denn höhere Fallzahlen 
allein führen nicht zwingend zu bes-
seren Ergebnissen. Wichtiger ist die Ge-
samterfahrung des Behandlungsteams 
und die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit sowie die Ergebnisqualität.

Sie sind seit vielen Jahren im schweizeri-
schen Gesundheitswesen tätig. Was 
zeichnet dieses aus?
Gerade im Vergleich zum deutschen 
Gesundheitssystem ist jenes in der 
Schweiz deutlich besser aufgestellt. Die 
Schweiz lässt sich das Gesundheits-
wesen etwas kosten, in Deutschland 
sind die Restriktionen deutlich höher. 

Und woran krankt es?
Die Digitalisierung ist sicher ein grosses 
Thema. Da müssen wir besser werden. 
Wenn gewisse Prozesse digitalisiert 
werden können, wirkt das auch dem 
Fachkräftemangel entgegen. Weiter 
müssen wir uns mit neuen Tarifie-
rungsmodellen auseinandersetzen. So, 
wie es im Moment funktioniert, wird es 
nicht ewig weitergehen. Die Gesund-
heitskosten steigen laufend, irgend-
wann kommt auch in der Schweiz der 
Punkt, wo man sich fragen muss, was 
man sich noch leisten kann. Ein grosses 
Thema ist auch der Trend hin zu ambu-
lanten Behandlungen. In Graubünden 
waren es bisher sechs Eingriffe, die am-
bulant durchgeführt werden mussten, 
neu sind es drei Mal mehr. All diese Ein-
griffe können nur noch unter ganz spe-
ziellen Bedingungen stationär durch-
geführt werden. 

Ökonomisch betrachtet ist es doch für 
ein Spital lukrativer, wenn ein Patient 
möglichst lange bleibt?
Unter den aktuellen Gegebenheiten 
sind ambulante Eingriffe in der Regel 
nicht kostendeckend. Also geht der 

Die Stiftung Gesundheitsversorgung Oberengadin (SGO) bietet in der Region eine integrierte Versorgung im Gesundheits -
wesen an. Für CEO Susanne Stallkamp ist das ein Modell, welches viel stärker gefördert werden sollte. Foto: Reto Stifel

Im Gespräch mit ...

... Susanne Stallkamp
Themen, die bewegen, Menschen, 
die dazu Auskunft geben können: In 
der Serie «Im Gespräch mit ...» wer-
den Leute in unregelmässigen Ab-
ständen zu verschiedenen Themen 
in terviewt. Heute Dr. Susanne Stall-
kamp. Sie ist seit dem 1. Dezember 
2022 CEO der Stiftung Gesundheits-
versorgung Oberengadin. Susanne 
Stallkamp ist Fachärztin für Anästhe -
siologie und Intensivmedizin und 
hat einen MBA in Health Manage-
ment. Sie arbeitete als Ärztin mehrere 
Jahre am Universitätsspital Basel und 
beim Schweizerischen Paraplegiker-
Zentrum, bevor sie Management-
aufgaben im Gesundheitswesen 
übernahm. Vor dem Wechsel zur 
SGO führte die 46-Jährige während 
drei Jahren ein Zentrum am Univer-
sitätsspital Basel und war seit 2021 
Leiterin Medizinisches System und 
Mitglied der Klinikleitung der Hirs-
landen Klinik Aarau. (ep)

Wechsel von stationär zu ambulant mit 
Defiziten einher. Selbstverständlich 
soll ein Patient nicht unbeschränkt lan-
ge im Spital liegen bleiben. Das wider-
spiegelt ja auch nicht die Funktion der 
Fallpauschalen. Wir können und wol-
len einen Patienten nicht länger im 
Spital behalten, um mehr zu verdienen. 

In den letzten zwei Jahren ist es ruhig 
geworden in Bezug auf mögliche Koope-
rationen. Eine Fusion mit der Klinik Gut 
ist gescheitert. Ist es zeitgemäss, dass 
in einem Radius von sieben Kilometern 
zwei Spitäler in der Grundversorgung tä-
tig sind?
as macht dann keinen Sinn, wenn sich 
ein Leistungsportfolio überschnei det. 
Bisher hatte die Klinik Gut ihren 
Schwerpunkt in der elektiven Ortho-
pädie. Wir hingegen sind ein Akut-
spital mit einem anderen Spektrum, er-
go ist die Daseinsberechtigung für 
beide Spitäler da. Nun ist geplant, dass 
mit dem Neubau die Klinik Gut sowohl 
eine Intermediate Care-Station als auch 
eine 24-Stunden-Notfallstation betrie -
ben werden soll. Solche kostspieligen 
Strukturen innerhalb einer so kurzen 
Distanz doppelt zu betreiben, macht 
dann wiederum gar keinen Sinn. Dass 
der Kanton das erlaubt und nicht re-
gulierend eingreift, ist für uns nicht 
nachvollziehbar. Umso mehr, als dass 
die Oberengadiner Gemeinden, die uns 
einen Leistungsauftrag erteilt haben, 
im Kanton eine Geberfunktion wahr-
nehmen, somit doppelt zur Kasse ge-
beten werden. 

60 Kilometer talabwärts in Scuol und 60 
Kilometer talaufwärts im Bergell gibt es 
je ein weiteres Spital. Dazu eines in Po-
schiavo und in der Val Müstair. Ein Lu-
xus oder eine unabdingbare Notwendig-
keit?
Aufgrund der Topographie des Kan-
tons braucht es Gesundheitszentren 
an den Standorten, welche Sie er-
wähnt haben. Man hat aber bereits in 
den letzten Jahren gesehen, dass ge-
wisse Leistungen abgebaut und zu uns 
als grösstes Regionalspital transferiert 
worden sind. Ein Beispiel sind die Ge-
burten, die im Puschlav nicht mehr 
durchgeführt werden. Ich kann mir 
vorstellen, dass es in den nächsten 
Jahren noch einige Bereinigungen ge-
ben wird, weil die einzelnen Spitäler 
gar nicht mehr in der Lage sind, das 
Personal zu finden, um diese Fach-
gebiete abdecken zu können. 

Das Rechnungsjahr 2021 war unter an-
derem aufgrund von Covid nur zufrieden-
stellend ausgefallen. Wie sieht es ak-
tuell aus?
Das Jahr 2022 war deutlich erfolg-
reicher als das Vorjahr. Vor allem hier 
im Spitalbetrieb. Die Umbauten, die 
wir getätigt haben, zahlen sich insofern 
aus, als dass die Prozesse deutlich glat-
ter vonstatten gehen. Auch in der noch 
laufenden Wintersaison waren wir bis 
jetzt sehr gut ausgelastet, was sich im 
Ergebnis 2023 widerspiegeln dürfte. 

Ein Blick in die Zukunft. Welche Pro-
jekte stehen als Nächstes an?
Neben dem Neubau der beiden Alters-
zentren ist die Verbesserung der Pro-
zesse ein grosses Projekt. Wir schauen, 
wie wir mit der erwarteten Auslastung 
unser Personal möglichst optimal ein-
setzen können. Dann haben wir im 
Spital die letzte Umbauetappe an-
gestossen. Diese beginnt mit dem En-
de der Wintersaison und beinhaltet 
die Sanierung und Optimierung des 
ambulanten Zentrums im ersten 
Stock. So sollen zum Beispiel die Büros 
der Chirurgen und Orthopäden in Zu-
kunft viel näher bei den Operationssä-
len sein. Auch wird eine Verbindungs-
treppe geschaffen, damit unsere 
Patienten vom Eingangsbereich des 
Spitals direkt in den ersten Stock zu 
den Sprechstunden gelangen. 



Gesamtes Spielwarensortiment
z.B. Lego Technic 42136, 
pro Stück, 27.90 statt 39.90, 
gültig vom 23.3. bis 26.3.2023

30%

7.70
statt 13.80

Coca-Cola
Classic oder Zero, 
6 x 1.5 Liter, gültig vom 
23.3. bis 26.3.2023

6er-Pack

44%
Alle Cucina & Tavola-
Servietten, -Tischsets sowie 
-Tischtücher aus Papier, FSC®
(ohne Hit-Produkte), z.B. Serviette sonnengelb, 
33 cm, 30 Stück, –.90 statt 1.50, 
gültig vom 23.3. bis 26.3.2023

ab 2 Stück

40%

Gültig von Do – So

Wochenend
Knaller

Genossenschaft Migros Ostschweiz

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und 
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

1.20
statt 1.60

M-Classic Delikatess-
Fleischkäse Portionen
Schweiz, in Sonderpackung, 
4 Stück, per 100 g

25%

1.80
statt 2.25

M-Classic 
Hackfleisch gemischt
Schweiz, per 100 g, 
in Selbstbedienung

20%

3.35
statt 3.95

Orangen Tarocco
Netz, 2 kg

15%
3.50

statt 4.75

Bio Karotten Mix
Schweiz, per kg

26%

21.�3.�–�27.�3.�2023

Wochen-
Hits
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«Graubünden Wasser» will die Wassersehnsucht wecken
Der Verein «Graubünden Wasser» 
will Wissen rund um Wasser, 
Klima und Nachhaltigkeit im 
Kanton fördern und vermitteln. 
Am Dienstag haben sich die 
Verantwortlichen rund um 
Wasserbotschafter Ernst 
Bromeis in Reichenau den 
Medien vorgestellt und ihre 
Vision dargelegt.

JON DUSCHLETTA

Als der Ardezer Ernst Bromeis 2008 be-
schloss, alle Bündner Seen zu durch-
schwimmen, tat er dies noch für sich 
und seine persönliche Affinität zum 
Element Wasser. Zwei Jahre später folg-
ten die grössten Seen aller Schweizer 
Kantone, und 2014 durchschwamm er 
als erster Mensch den 1233 Kilometer 
langen Rhein von der Quelle bis zur 
Mündung. Des Wasserbotschafters Ini-
tiative «Das blaue Wunder» macht seit-
her Schlagzeilen und steht am Anfang 
von «Graubünden Wasser». Denn, so 
Bromeis, «das Thema Wasser ist längst 
auch bei uns angekommen».

In Anlehnung an die aktuellen Ereig-
nisse im Bankensektor sprach der Me-
dienverantwortliche von «Graubünden 
Wasser», Christian Gartmann, am 
Dienstag einleitend von der Ressource 
Wasser, die längst zum brandaktuellen 
Thema und auch in der Schweiz «too 
big to fail» geworden sei. Am Vortag 
zum UN-Weltwassertag nahm Ernst 
Bromeis das Stichwort auf und sagte: 
«Wenn ich etwas schön finde und es 
liebe, dann schätze und wertschätze 
ich es auch.» Was sich in der Schweiz 
gut poetisch ausdrücken lässt, ist in 
weiten Teilen der Welt aber zum raren 
Gut geworden. Überlebenswichtiges, 
sauberes Trinkwasser, so wie es hier-
zulande aus Hahnen und Brunnen 
fliesst, «das bleibt weltweit immer noch 
rund zwei Milliarden Menschen vor-
enthalten», so Bromeis. 

Folgt dem Verein eine Stiftung?
Nicht zuletzt während seiner Rhein-
expedition hat Ernst Bromeis realisiert, 
wie stark Wasser Menschen über alle 
Grenzen hinweg verbindet. Heute sagt 
er: «Wir sind in Graubünden in Sachen 
Wasser privilegiert. Es geht deshalb da-
rum, dass wir Verantwortung über-
nehmen für die Ressource, dass wir dafür 
dankbar sind und dass wir auch andere 
Menschen daran teilhaben lassen.» 

Das Kernteam des Vereins «Graubün-
den Wasser» besteht zur Zeit aus den 
drei Initianten Ernst Bromeis, dem 
Glarner Nachhaltigkeitsexperten Tho-
mas Streiff und dem Professor für Tou-
rismus und Nachhaltigkeit am Institut 

Umwelt und Natürliche Ressourcen der 
Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW), Stefan Fors-
ter. Ziel des Vereins ist es, Wissen rund 
um Wasser, Klima und Nachhaltigkeit 
in Graubünden und darüber hinaus zu 

fördern und zu vermitteln. Der Verein 
versteht sich als dynamische Dialog-
plattform, welche eine neue Zusam -
menarbeit zwischen Wirtschaft, Poli-
tik, Zivilgesellschaft und der 
öffentlichen Hand fördern und etab-

lieren will. Neben diversen Unterneh-
men unterstützt auch der Kanton Grau-
bünden den Verein bis 2026 mit rund 
260 000 Franken aus der Neuen Re-
gionalpolitik (NRP). Der Verein, der un-
ter anderem auch das Unterengadiner 
«Forum Aua Forta» von Mitte Juni in 
Scuol unterstützt, bereitet aktuell die 
Gründung einer Stiftung vor. 

«Ihr Durst löscht Bildungshunger»
Der Verein «Graubünden Wasser» setzt 
sich für diverse Projekte ein. Beispiels-
weise für die Sensibilisierungskampagne 
«Calma», mit welcher Gastronomie und 
Hotellerie zur vermehrten Nutzung von 
Leitungswasser aufgerufen werden sol-
len. Sozusagen als «Geschenk aus dem 
Berg». Mit dem Slogan «Ihr Durst löscht 
den Bildungshunger» will «Calma» den 
Verkauf von Leitungswasser in Restau -
rants und Hotels fördern und den Erlös 
daraus Bildungsprojekten von «Grau-
bünden Wasser» zur Verfügung stellen. 
Beispielsweise dem jährlichen Wasser-
Bildungs-Programm für Jugendliche, 
welches jeweils im Rahmen des UN-
Weltwassertages stattfindet. 

Weitere Projekte – Module genannt – 
sind unter den Themenschwerpunkten 
«Wasser und Bildung», «Wasser und Tou-
rismus» oder «Wasser und Kultur» auf-
gegleist und auf der Internetseite von 
Graubünden Wasser näher beschrieben. 
Auch «Wasser und Dialog» ist ein solches 
Modul, welches den Initianten am Her-
zen liegt. Dabei geht es laut Thomas 
Streiff um Dialogveranstaltungen, in wel-
chen Lösungsansätze zum nachhaltigen 
Wassermanagement gefunden werden 
sollen. Der Fokus liegt dabei auf den drei 
Kernthemen, Erhalt und Verbesserung 
einer nachhaltigen Wasserinfrastruktur, 
Optimierung der Wasser-Kreislaufwirt-
schaft und Kontrolle des Wasser-Fuss-
abdruckes im Ausland durch den Import 
von Waren. 

Dialog und Begeisterung will auch 
Wasserbotschafter Ernst Bromeis för-
dern – respektive verbreiten. «Alle sind 
frei, unsere Bewegung zu unterstützen 
und Teil davon zu sein», sagte er zum Ab-
schluss der Medienkonferenz im Schloss 
Reichenau am Zusammenfluss von Vor-
der- und Hinterrhein symbolträchtig, 
«es muss von hier aus eine Bewegung 
entstehen». Der Verein «Graubünden 
Wasser» sei eine Bewegung aus Graubün-
den, für Graubünden, aber auch für die 
Welt, so Bromeis. «Wir wollen die Was-
sersehnsucht der Menschen wecken und 
sie auf verschiedenen Wegen zu den 
Quellen führen.»

Weiterführende Informationen unter: 
www.graubuendenwasser.ch

Graubünden Wasser, v.l.n.r.: Stefan Forster (ZHAW), Nachhaltigkeitsexperte Thomas Streiff, Hotelier Andreas Züllig, 
Ständerat Stefan Engler, Moderator Christian Gartmann, Wasserbotschafter Ernst Bromeis und Gieri Spescha (Marke 
Graubünden) nach der Medienkonferenz in Reichenau. Foto: Maurice Haas

Düstere Klimaszenarien, die sich noch verschärfen könnten

Im Rahmen der Medienkonferenz «Grau-
bünden Wasser stellt sich vor» hat am 
Dienstag David Bresch, Professor für Wet-
ter- und Klimarisiken am Departement 
für Umweltwissenschaften der ETH Zü-
rich, aktuelle Zahlen rund um Wasser 
und Klima bekannt gegeben. Auf die Fra-
ge von Moderator Christian Gartmann, 
wie es den Alpen, den Gewässern und 
Gletschern geht, sagte er: «Der Klima-
wandel verändert die Verfügbarkeit von 
Wasser im Jahresverlauf sehr stark. Szena-
rien zeigen, dass die wichtige Ressource 
Wasser zeitweise und regional so knapp 
und rar wird, dass der Mensch sich ein-
schränken muss und die Natur darunter 
leidet.» 

Inwieweit sich dieser Wandel bereits 
abzeichnet respektive schon statt-
gefunden hat, zeigen folgende Zahlen: 
Die Durchschnittstemperatur in Grau-
bünden hat seit Beginn der Messungen 

im Jahre 1901 bereits um 1,8° Grad Cel-
sius zugenommen. Hitzewellen sind in 
der Schweiz um 200 Prozent häufiger 
geworden, das Gletschervolumen in der 
Schweiz ist um 60 Prozent zurückgegan-
gen und die Nullgradgrenze ist um 400 
Meter angestiegen. 

Seit 1970 wurde 50 Prozent weniger 
Schneefall unter 800 Metern beobach-
tet und immer noch 20 Prozent weni-
ger über der 2000-Meter-Grenze. Der 
Starkregen als Teil des sich verän -
dernden Klimas hat um zwölf Prozent 
zugenommen und ist um zwölf Pro-
zent intensiver und um 30 Prozent 
häufiger geworden. Der Winternieder-
schlag nahm zwar um 20 bis 30 Pro-
zent zu, dies aber vermehrt und in ge-
wissen Lagen fast nur noch in Form 
von Regen anstelle von Schnee. 

«Traurigerweise», so David Bresch 
in der Einordnung dieser Wertefrage, 

«werden sich diese Trends ohne Kli-
maschutz ungebremst fortsetzen. Oh-
ne Klimaschutz muss man in Grau-
bünden bis 2060 mit einer weiteren 
Erwärmung von 2,1° bis 3,7° Grad 
Celsius rechnen.» Das entspreche 
massivsten Veränderungen im Klima-
system und sei verbunden mit einer 
Zunahme von Trockenperioden, dem 
weiteren Abschmelzen der Gletscher, 
dem Anstieg der Nullgradgrenze um 
weitere 400 Meter sowie einer Ab-
nahme der Neuschneetage ab 2000 
Metern um 30 Prozent. Dramatische 
Veränderungen, denen laut Bresch 
Szenarien entgegengesetzt werden 
müssen, um die Zukunft besser bewäl-
tigen zu können. «Nur mit ernst ge-
meintem Klimaschutz ist es noch 
möglich, diesen Veränderungen zu 
begegnen», mahnte er zum Schluss 
seiner Ausführungen.  (jd)

Muss sich die Gemeinde Zernez an den Schadenskosten beteiligen?
Gemäss Amtsverfügung  
vom 16. November muss sich die 
Gemeinde Zernez an den 
bisherigen Kosten des 
PCB-Schadenfalles und früherer 
Schäden im Spöl beteiligen. 
Gegen diesen Entscheid hat die 
Gemeinde Beschwerde bei der 
Regierung eingereicht. 

NICOLO BASS

In den vergangenen Monaten haben 
der Schweizerische Nationalpark
(SNP), die Engadiner Kraftwerke AG 
(EKW) und mehrere Umweltverbände 
gemeinsam ein Sanierungsprojekt für 
den mit polychlorierten Biphenylen 
(PCB) belasteten Fluss Spöl im Natio -
nalpark ausgearbeitet. Gemäss einer 

entsprechenden Medienmitteilung
sollte der Fluss schnellst- und bestmög-
lichst saniert werden. Der an einem 
runden Tisch ausgearbeitete Vorschlag 
wurde nun dem Kanton Graubünden 
unterbreitet. Die genann  ten Organisa-
tionen hatten im Jahre 2021 gegen die 
Verfügung des Amtes für Natur und 
Umwelt (ANU) Graubünden zu Sanie-
rung des oberen Spöls aus verschie de -
nen Gründen Beschwer de eingereicht. 
Mit dem jetzt eingereichten Sanie-
rungsvorschlag zeigten die betroffenen 
Organisationen und Umweltverbände 
Einigkeit. 

Gemeinde als «Zustandsstörer»
Noch keine Einigung gibt es bei der 
Aufteilung der Sanierungskosten, 
insbe sondere auch in Bezug auf die 
bisher aufgelaufenen Kosten. Gemäss 
Amtsverfügung des ANU vom 16. No-
vember 2022 in  Sachen Kostenvertei-
lung der im Rahmen der antizipierten 

Ersatzvornahme durchgeführten 
Schadensfeststel lungs- und Behe-
bungsmassnahmen muss sich auch 
die Gemeinde Zernez als «Zustands-
störer» an den bisherigen Kosten be-
teiligen. Laut Rechtsprechung ist «Zu-
standsstörer», wer über den belasteten 
Standort rechtliche und tatsächliche 
Herrschaft hat. 

Die entsprechende Amtsverfügung 
sieht vor, dass sich die politische Ge-
meinde Zernez mit 2,25 Prozent an 
den durch das Schadensereignis vom 
21./22. September 2016 entstandenen 
Kosten beteiligt. Bei den Kosten frühe-
rer Schadenereignisse muss sich die 
Gemeinde sogar mit 8,91 Prozent be-
teiligen. Daraus ergibt sich für die bis-
herigen Kosten gemäss Amtsverfü -
gung eine Rechnung an die Gemeinde 
Zernez in Höhe von rund 90 000 Fran-
ken. Gegen diese Verfügung hat die 
Gemeinde Zernez fristgerecht Be-
schwerde eingereicht. 

Beschwerde der Gemeinde Zernez
Anlässlich der Versammlung der Kon-
zessionsgemeinden (Cooperaziun Ener-
gia Engiadina CEE) und der Versamm-
lung der Engadiner Kraftwerke AG 
(EKW) hat der Gemeindepräsident von 
Zernez, Domenic Toutsch, seinen Miss-
mut öffentlich gezeigt. Dabei kritisierte 
er die Kostenaufteilung und die Rolle 
der Gemeinde Zernez als «Zustands-
störer», obwohl das Gebiet bereits seit 
über 100 Jahren an den Schweizerischen 
Nationalpark verpachtet ist und die Ge-
meinde gar keine Mitsprache mehr hat. 
Ausserdem gab Toutsch zu bedenken, 
dass, wenn der gleiche Verteilschlüssel 
auch für das zukünftige Sanierungspro-
jekt angewendet würde, die Gemeinde 
mit einem beträchtlichen Kostenanteil 
zu rechnen hätte. «Bei Sanierungs-
kosten von 20 Millionen müsste die Ge-
meinde rund zwei Millionen Franken 
übernehmen», rechnete Toutsch aus 
und appellierte auch an die Solidarität 

der anderen Gemeinden. In der Be-
schwerdeschrift zuhanden der Bündner 
Regierung machte die Gemeinde Zernez 
auch geltend, dass ihr das rechtliche Ge-
hör nicht erteilt wurde und sie keine 
Stellungnahme einreichen konnte. 
Auch deshalb beantragt die Gemeinde 
Zernez, dass die Verfügung des Amtes 
für Natur und Umwelt vom 16. Novem-
ber 2022 aufzuheben und an das ANU 
zur Neubeurteilung zurückzuweisen sei. 

Wie Regierungsrat Jon Domenic Paro-
lini als Vorsteher des Erziehungs-, Kul-
tur- und Umweltschutz-Departe mentes 
auf Anfrage über den Rechtsdienst mit-
teilen liess, sei die Beschwerde der Ge-
meinde Zernez eingegangen und die 
entsprechenden Schritte eingeleitet wor-
den. So erhalten die betroffenen Parteien 
nun die Möglichkeit zur Stellungnahme. 
Wie lange das entsprechende Prozedere 
in Sachen Kostenverteilung nun dauern 
werde, sei zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
abschätzbar. 
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Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 20.3. bis Samstag, 25.3.23

AGRI NATURA 
FLEISCHVÖGEL RIND
per 100 g

FREIXENET 
CARTA NEVADA
Semi Seco, 75 cl

HUG BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Chnusper-Mischung, 
2 x 290 g

KIWI
Italien/Griechenland, 
Stück

KNORR SUPPEN
div. Sorten, z.B.
Buchstaben, 2 x 71 g

MICHEL FRUCHTSÄFTE
div. Sorten, z.B.
Bodyguard, 4 x 100 cl

NESTLÉ LC1
div. Sorten, z.B.
Vanille, 150 g

RED BULL 
ENERGY DRINK
6 x 250 ml

SPARGELN GRÜN
Herkunft siehe Etikette, Bund, 1 kg

SUTTERO 
GEWÜRZSCHINKEN
geschnitten, per 100 g

THOMY SAUCEN
div. Sorten, z.B.
Hollandaise, 250 ml

WC ENTE
div. Sorten, z.B.
Ocean Wave, Original, Gel, 2 x 750 ml

ZÜGER 
MOZZARELLA-KUGELN
IP-Suisse, Trio, 
3 x 150 g

BIRRA 
MORETTI
Dose, 
6 x 50 cl

DR. OETKER PIZZA 
RISTORANTE
div. Sorten, z.B.
Prosciutto, 340 g

ARIEL
div. Sorten, z.B.
Pulver Box, 1,625 kg, 
25 WG

EBNAT BÜRSTEN
div. Sorten, z.B.
Abwaschbürste Porcelaine, 
2 Stück

KNORR AROMAT
Streuer, 90 g

MALTESERS
Classic, 175 g

NUTELLA
700 g

OLD EL PASO
div. Sorten, z.B.
Flour Tortillas, 8 Stück

ROSÉ THON
div. Sorten, z.B.
in Öl, 4 x 155 g

TOMATEN GEWÜRFELT
6 x 400 g

4.95
statt 6.70

9.90
statt 14.90

4.70
statt 5.90

CAMILLE BLOCH 
SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Ragusa classique, 
2 x 100 g

4.70
statt 5.90

POM-BÄR
Original, 2 x 100 g

Am 1. und 4. April 2023 erscheint
in der «Engadiner Post / Posta Ladina»
die traditionelle Sonderseite.

Nutzen Sie diese Gelegenheit um Ihr 
Oster-Angebot oder -Menu in einem 
Inserat vorzustellen.

Inserateschluss: 
Freitag, 24. März 2023

Gammeter Media AG
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Frohe Ostern

Alp-Schaukäserei Morteratsch 

Hättest du Zeit und Lust?

Diesen Sommer bei uns im Alp-Beizli zu
arbeiten? Dann kontaktiere uns doch. Wir
würden uns freuen. Das Alp Team

Christof Wüthrich, 
info@sennerei-pontresina.ch 

081 842 62 73 / 079 299 01 85

EIN NATIONALFEIERTAG ZUM MITERLEBEN! 
Dieses Jahr wird am 1. August neu ein Markt auf der «Via Veglia» im alten 

Ortsteil von Silvaplana organisiert. Handwerkliche Produkte, Kunst 
sowie Spezialitäten und Getränke aus der Region sollen die Marktbesucher 

anlocken. Die Marktstände sind von 10.00 – 16.00 Uhr offen. 
First come, first serve!

Möchten Sie einen Marktstand betreiben? Dann melden Sie sich bis 
spätestens am Sonntag, 30. April 2023 per E-Mail bei 

Margaux Givel, tourismus@silvaplana.ch

JETZT MARKT-

STAND FÜR DEN 

NATIONALFEIERTAG 

RESERVIEREN!

Tourismus Silvaplana | T +41 81 838 70 90 
tourismus@silvaplana.ch | www.silvaplana.chFESTA GRANDA ����

Autorin Braida Nesa 

Illustrationen Aita Puorger 

Sprachen Romanisch (Vallader) 
Deutsch 

Umfang 36 Seiten, 21 × 15 cm 

Preis CHF 27.00
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Barbin ist ein Wolfsjunge auf der Suche nach 
einem neuen Zuhause. Auf seiner abenteuerli-
chen Reise durch Wälder und über Berge kommt 
Barbin immer wieder in Kontakt mit der Zivili-
sation. Zum Glück wird er von Jaronas, einem 
Zwerg, begleitet, der ihm mit Rat zur Seite steht. 
Die in Deutsch und Romanisch verfasste Ge-
schichte von Barbin ermöglicht einen sachlichen 
und gleichzeitig auch verspielten Zugang zu  
den vielfältigen Fragen rund um die Koexistenz 
von Mensch und Wolf. Die schönen Skizzen von 
Aita Puorger ergänzen die von Braida Nesa  
geschriebene Geschichte eindrucksvoll.
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Interessiert? Wir freuen uns auf deine 
Bewerbung über den QR-Code oder per 
E-Mail.

www.galenica.com/jobs

«Du bist Apotheker/in 
oder Pharma-Assistent/in 
und suchst eine neue 
Herausforderung im 
wunderschönen Enga-
din?»

Fachpersonal Apotheke 
(Pharma-Assistent/in oder 
Apotheker/in 40-100%)

Amavita Apotheke Corviglia, Via Maistra 11, 7500 St. Moritz

Dann freuen wir uns, dich als neues Teammitglied in unserer 
Apotheke im Zentrum von St. Moritz zu begrüssen. Dich er-
wartet ein herzliches Team an unserem super Standort im 
Engadin!

Weitere Auskünfte erteilt dir gerne:

Isabell Janza, Geschäftsführerin
Tel. +41 58 878 23 30, isabell.janza@amavita.ch
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Da funtanas famusas, scugnuschüdas e stalivadas
I’ls contuorns da Scuol sbuorflan 
passa 20 funtanas mineralas our 
da la terra. Bleras da quellas 
sun inchaschadas ed i’s po ir a 
degustar las auas chi han per 
part fich differents gusts. Ma co 
staja cun quistas funtanas 
hozindi? E perche vegnan 
tschertünas serradas dürant 
l’inviern?

La fin dal 19avel tschientiner d’eiran 
Scuol-Tarasp hotspots europeics da san-
dà. Na be il rich s-chazi da diversas fun-
tanas vaiva pisserà pel success dal lö da 
cura – las funtanas dad Emerita e Lucius 
a Tarasp sun cun fin 17 g/l eir las plü ot 
mineralisadas da l’Europa. 

«Tanter ils ons 1850 e 1900 es lura eir 
gnüda inchaschada la gronda part da 
las funtanas mineralas da Scuol. Ma da-
spö là nu s’haja per part però plü renovà 
quellas», disch Matthias Merz, geolog 
chi perscrutescha fingià daspö blers ons 
las funatans mineralas intuorn Scuol. 
El es eir i’l cussagl da fundaziun da la 
«Fundaziun Pro aua minerala» chi s’in-
gascha pel mantegnimaint e l’accessi- 
bilità da las funtanas mineralas. 

Fundaziun per funtanas mineralas
«Il bsögn da baiver l’aua minerala da 
Scuol es i ferm inavo, quai es bod be 
amo ün idealissem da blera glieud chi 
disch: hai, a mai vala quai alch», disch 
Matthias Merz. El agiundscha cha’ls 
batschigls dal Bogn Engiadina Scuol 
gnian però eir implits cun aua minerala 
e cha l’aua ha schon eir amo ün’otra va-
lur. Eir Matthias Merz baiva fingià da-
spö sia infanzia da las auas fortas, sco 
cha l’aua da las funtanas mineralas vain 
eir nomnada a Scuol e contuorns. Ho-
zindi baiva’l mincha seguond di per 
seis bsögn da magnesium da l’aua da la 
funtana da Lischana. 

Per listess laschar viver inavant la tra-
diziun da las auas fortas a Scuol, es la 
«Fundaziun Pro aua minerala» vi da 
metter in pè ün nouv proget. Per quel 
ha il cumün da Scuol eir deliberà l’on 
passà ün sustegn finanzial da var ün 
milliun francs. «Nus vain planisà dad 
inscenar in möd plü modern las funta-
nas, ma da mantgnair al listess mu-
maint nossa tradiziun. Ed eir ils im-
plants e’ls inchaschamaints dessan gnir 
sanats», disch Matthias Merz. 

Inscenar tuot ils aspets
Implü dess eir gnir rendü accessibel ün 
crap da tuf – ün deposit da chaltschina 
– chi’s rechatta dadour il cumün da 
Scuol. Cun metter ad ir üna senda cun 
üna plattafuorma, chi maina speravi a 
quist tuf, voul la fundaziun muossar tu-

ot ils aspets da las funtanas mineralas. 
«Là as fuorman nempe structuras fich 
interessantas. Uschè as poja quasi guar-
dar pro, sco cha las plantas vegnan pe-
trifichadas dals minerals da quist’aua.»

La funtana da Runà chi ha laschà cre-
scher quist tuf, nun es hozindi però plü 
accessibla publicamaing. Ella as rechat-
ta a la fin dal cumün da Scuol in direc- 
ziun Sent e plü bod gniva ella our da la 
terra precis pro’l grip. Cur chi’d es lura 
gnüda fabrichada üna chasa var 30 m 
plü amunt dürant ils ons 1980, es gnü-

blas publicamaing daspö cha l’edifizi 
ha stuvü gnir serrà dal 2007 causa privel 
da boudas. Davart il futur da la büvetta 
infuormescha la Società Pro Büvetta  
Tarasp quist venderdi a Scuol. 

E las chasas da funtana da Bonifacius, 
Carola e Sfondraz vegnan pelplü serra-
das d’inviern. La funtana da Carola es 
malamaing accessibla dürant l’inviern 
e la funtana da Sfondraz es integrada in 
ün restorant, chi’d es be avert d’instà. 

Temperaturas otas 
Ma quist inviern es la funtana da Boni-
facius – chi’s rechatta tanter Nairs ed 
Ardez dasper la via – listess statta averta. 
Tenor Johannes Studer, il capo funta-
nas dal cumün da Scuol, haja quai da 
chefar cullas temperaturas otas d’in-
gon: «Normalmaing es il privel cha’l 
büschen dschela. Ma causa cha blera 
glieud baiva regularmaing da quist’aua, 
tilla vaina laschad’averta sur inviern.»

Ma quella chasa da funtana es tenor 
Matthias Merz eir gnüda serrada i’ls ul-
tims ons per otras radschuns: «Tar la 
chasa da funtana da Bonifacius haja 
d’inrar eir dat vandalissem davart da tu-
rists da transit chi nu savaivan che cha 
quel stabilimaint es. Perquai dess in fu-
tur il bügl eir gnir rendü accessibel 
uschè cha la glieud sa eir ch’is tratta 
d’üna funtana minerala.»

 Martin Camichel/fmr

Ün inscunter amicabel per dumondas da trafic
In venderdi passà ha gnü lö a 
Scuol la 60avla radunanza 
generala da la Gruppa regiunala 
dal TCS Engiadina Bassa/Val 
Müstair. Sper las tractandas 
ordinarias ha preschantà Noemi 
Tschenett il TCS Drive Camps e 
Karl Andersag ha muossà ün 
video da la punt a Vulpera.

Il president da la Gruppa regiunala 
dal Touring Club Svizzer (TCS) Engia-
dina Bassa/Val Müstair, Armon Paroli-
ni da Scuol, ha pudü salüdar üna tren-
tina da commembers e commembras 
in venderdi saria a la radunanza  

generala dal TCS i’l Hotel Bellaval a  
Scuol.

1116 commembras e commembers
Davo üna tschaina da cumpagnia ha 
gnü lö la radunanza cullas tractandas 
ordinarias chi nun han dat grondas dis-
cussiuns. La Gruppa regiunala dal TCS 
al ost da la Svizra cumpiglia il territori 
dals cumüns da Brail fin Martina cun 
Samignun e la Val Müstair. La gruppa 
dombra 1116 commembras e com-
members ed as raduna üna jada l’on a la 
radunanza generala. Il TCS es il plü 
grond club da mobilità in Svizra.

Sco cha’l president Armon Parolini 
ha declerà in venderdi a Scuol daja dü-
rant l’on eir oters inscunters: «La su-
prastanza as chatta duos fin trais jadas 
l’on ed eu pigl part a la radunanza dal 

TCS chantunal. La 60avla radunanza 
generala da nossa gruppa regiunala es 
eir ün inscunter amicabel cun la pussi-
biltà da’s chattar üna jada l’on e barat-
tar ils danövs.»

Ün «camp» per imprender
Avant dudesch ons vaiva surtut Armon 
Parolini la carica sco president da la 
Gruppa regiunala dal TCS Engiadina 
Bassa/Val Müstair. Davo cha Chasper 
Baumann vaiva desdit seis mandat per 
radschuns da sandà, vaiva elet la radu-
nanza in avrigl 2011 ad Armon Parolini 
sco president. Hoz fan part a la supra- 
stanza: Annina Mayer, Fadri Tschenett, 
Rolf Grieder, Beni Malgiaritta, Arno  
Camenisch ed Armon Parolini.

Davo la radunanza ha infuormà Noe-
mi Tschenett da la Val Müstair davart il 

TCS Drive Camps. I’s tratta d’üna oc-
currenza per giuvenils cun as parder- 
dscher e cun finischiun da l’examen da 
teoria e cun ir cul auto sün ün areal 
sgür. Cun ün cuors per l’agüd d’urgen-
za, infuormaziuns importantas davart 
l’auto, imprender in cumünanza e cun 
plü pacas lecziuns pro’l magister d’au-
toscoula spordscha il «camp» blers  
avantags.

Video davart la punt da Vulpera
Sco finischiun da la sairada dal TCS a 
Scuol han ils preschaints pudü verer 
ün video da Karl Andersag davart la 
punt chi collia la via d’Engiadina cun 
Vulpera/Tarasp. Quel muossa l’aver-
türa da la punt dals «10 dal 10 dal 
2010 a las 10 e 10». In quel es eir gnü 
preschantà la rumida da naiv fich 

stantusa sülla via da Nairs fin Vulpera. 
Implü la festa d’inauguraziun da la 
punt culs presidents cumünals da  
Scuol (Jon Domenic Parolini) e Tarasp 
(Christian Fanzun), cul rapreschan- 
tant da la Regenza grischuna, Stefan 
Engler e cul indschegner chantunal 
Heinz Dicht.

Sco cha Stefan Engler vaiva dit quel-
la jada sun las punts i’l chantun Gri-
schun ils fabricats marcants chi domi-
neschan la natüra. Il film muossa üna 
festa cun musica, cun chant, cun pleds 
festivs e cun ün gnir plü daspera dals 
duos cumüns Scuol e Tarasp chi nun 
han gnü ill’istorgia adüna be temps 
amicabels. Hoz fuorman Tarasp/
Vulpera e Scuol insembel cun tschinch 
otras fracziuns ün cumün.

Benedict Stecher/fmr

Serrada daspö il 2007: Davart il futur da la büvetta Tarasp infuormescha la Società Pro Büvetta Tarasp quist venderdi a Scuol. fotografias: Martin Camichel

Il tuf da la funtana da Runà, chi dess gnir rendü accessibel. Davovart as 
vezza la chasa, ingio cha la funtana as rechatta hozindi.

da nizzada üna avaina d’aua minerala 
pro las lavuors da construcziun. Mat-
thias Merz disch: «Daspö là es la funta-
na sco tala integrada davo il schler da 
quella chasa. L’aua vain manada tras ün 
büschen davant l’edifizi sur l’oriund 
crap da tuf, chi crescha inavant e chi 
dess uossa gnir inscenà.»

Funtanas vegnan e van
A Sent es perfin stalivada üna funtana. 
Uschè nu cula plü l’aua da la funtana da 
Stron, chi gniva oura in ün bügl in cu-

mün. «Causa las sondas da chalur es 
plü probabel gnüda perforada ün’avai-
na d’aua obain cha’l grip es gnü sdarlos-
sà da maniera cha l’avaina cull’aua mi-
nerala es gnüda sviada. Ma i pudess 
esser cha la funtana gniss darcheu ün 
di», declera il geolog. El agiundscha pe-
rò, cha la quantità d’aua da la funtana 
da Stron d’eira plütost pitschna ed chi 
nu d’eira neir na ün’aua minerala dad 
ota qualità a reguard ils minerals.

Ün’ulteriura funtana, quella da Vih a 
Scuol, nun es neir na plü culada tanter 
ils ons 2007 e 2008, in quist cas per ra- 
dschuns climaticas: «Ils ons tanter il 
2003 e’l 2006 d’eiran dürant la stà 
enorm süts. Causa cha l’aua da Vih ha 
tanter trais e tschinch ons per rivar dar-
cheu our dal fuond, es quella lura pür 
cullada regularmaing cun quist retard 
da trais fin tschinch ons», declera Mat-
thias Merz. Hozindi cula la funtana da 
Vih però darcheu sco üsità. 

Funtanas serradas
Tenor il geolog Matthias Merz culan pe-
rò las ulteriuras funtanas mineralas 
amo bain e quai vess eir da restar uschè: 
«Causa il squitsch idrostatic ot da las 
auas mineralas chafuol suot terra, ans 
restaran quellas mantgnüdas il plü 
lönch». Ma las funtanas dad Emerita e 
da Lucius – chi sun inchaschadas illa 
büvetta da Tarasp – nu sun plü accessi-
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Per cumpletter nos team tscherchains per principi settember 
u tenor cunvegna

üna collavuratura u 
ün collavuratur da biblioteca
(pensum da 20 % l’eivna)

El u Ella ans sustegna in tuot las lavuors da biblioteca chi cum-
piglian l’imprast da mezs, cussagliaziuns dals visitaduors, la 
cumpra da cudeschs, cataloghiser e piner ils mezs, l’inscunter e 
l’introducziun da classas da scoula in biblioteca e l’organisaziun 
dad occurrenzas.

Nus spettains plaschair dal contact cun glieud da differentas 
eteds, l’interess per la spüerta da cudeschs actuels e da non-
books, cugnuschentschas sgüras vi dal computer, üna buna fur-
maziun generela e pussiblamaing cugnuschentscha dad otras 
linguas. El u Ella ho absolt il cuors da basa dal chantun Grischun 
SAB u es pront-a d’absolver quel.

Nus spordschains la pü bella plazza da lavur dal muond ed impü 
ün champ da lavur innovativ ed oriento al team chi do pussibilted 
d’as svilupper creativamaing.

Nus ans allegrains sün Sia annunzcha fi n als 14 avrigl 2023 a l’ad-
ressa seguainta: Biblioteca Engiadinaisa, Monika Räz, chascha 
postela 8, 7514 Segl-Maria.
Tel. 081 826 53 77, monika.raez@bibliotecasegl.ch

-

STAUNZA DA WG CUN DUSCHA/WC 
per indigens da 25 - 30 ans

-

·

L'Uffizi da cudesch fundiari da la Regiun Malögia a San Mu-
rezzan es cumpetent per tuot las fatschendas fundiarias 
dall'Engiadin'Ota e da la Bergiaglia. Per cumpletter noss'equipa 
tscherchains per dalum o tenor cunvegna ün/üna

Incarico/-keda dall'Uffizi fundiari (60 – 100%)

Lezchas
L'incarico/-keda es respunsabel/-la per lavuors da secre-
tariat, per der sclerimaints al telefon e al fnestrigl, per la 
gestiun dal diari e da las fatschendas e per l'inscripziun i'l 
cudesch fundiari electronic.

Profil da pretaisas
Nus ans spettains ün certificat d'abilited commerciel. 
Experienzas professiunelas sül champ dal dret da cudesch 
fundiari e dal dret reel sun d'avantag.
Ün möd da lavurer affidabel, independent e precis, facili-
ted d'incletta, l'abilited da lavurer in cumünaunza, bunas 
cugnuschentschas linguisticas in tudas-ch ed italiaun e 
d'applicaziun da computers cumpletteschan sieu profil.

Nossa spüerta
Nus offrins üna lavur multifara in ün champ lavurativ inte-
ressant e cundiziuns d'ingaschamaint tenor la ledscha dal 
persunel da la Regiun Malögia (www.regio-maloja.ch).

Interesso? / Interesseda?
Sia candidatura po esser inoltreda fin a venderdi,
14 avrigl 2023, al Uffizi da cudesch fundiari da la Regiun 
Malögia, Hanspeter Brenna, chaschella postela 36,
7500 San Murezzan, o per e-mail a hanspeter.brenna@gbagr.ch.

Per ulteriuras infurmaziuns es a sia disposiziun Hanspeter 
Brenna, n. tel. 081 837 32 22.

No tscherchain 

ün LAVURAINT CUMÜNAL (80-100%) 
üna LAVURAINTA CUMÜNALA (80-100%) 

sco allrounder/allroundra per lavurs da 
mantegnimaint e sco maschinist/maschinista 

Entrada in plazza: 1. lügl 2023 o tenor cunvegna
Infuormaziuns: Arno Kirchen (081 861 27 22)
Annunzchas: fin als 6 avrigl 2023, Administraziun cumünala,
per mans da la direcziun, Andri Florineth, Bagnera 170,
7550 Scuol, e-mail: a.florineth@scuol.net

Arrandschamaint

Radunanza da la Società da commerzi e mansteranza Engiadina Bassa
Zernez In venderdi, ils 24 marz, ha lö 
la radunanza generala da la Società da 
commerzi e mansteranza Engiadina 
Bassa i’l Auditorium dal Parc Naziunal 
Svizzer a Zernez. Sper la part ufficiala 
tenor las tractandas statutarias, referi-
scha Brigitte Küng, co-manadra da ge-
stiun dal Forum d’economia dal Gri-
schun, a reguard il tema mancanza da 

persunal e persunas qualifichadas ed el-
la preschainta perspectivas e masüras. 
Implü orientescha Anna Mathis Nesa a 
reguard la situaziun actuala a la Scoula 
professiunala a Samedan. Ultra da quai 
infuormescha il president da la società 
Richard à Porta a las commembras e 
commembers ed als expositurs pre-
schaints a reguard l’exposiziun regiunala 

da commerzi e mansteranza EBexpo 
2023 chi ha lö dals 28 fin 30 avrigl illa 
hala Gurlaina a Scuol cun üna tenda da 

festa pel program da trategnimaint. La 
radunanza generala a Zernez cumainza 
in venderdi, a las 17.00.  (protr.)
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La surpraisa jaura
La populaziun da Sta. Maria in 
Val Müstair ha tschüf pac bunas 
nouvas avant trais eivnas. Duos 
cumischiuns federalas han 
sbüttà las propostas per sviar il 
trafic chi va uossa tras cumün. 
Co inavant? – Üna recapitulaziun 
ed üna tschercha da respostas 
tanter esser in imbarraz e da 
buna spranza.

Dürant divers ons ha la Val Müstair – e 
cun ella il Parc da natüra Biosfera Val 
Müstair – vendü la «surpraisa jaura». 
Quai d’eira üna trocla da lain cun aint 
specialitats da la regiun, per exaimpel 
salsiz, chaschöl e licör dad iva. Daspö 
ils 28 da favrer 2023 ha la «surpraisa 
jaura» tschüf üna nouva connotaziun. 
Quel di ha il chantun Grischun nempe 
comunichà chi pudess ir amo fich 
lönch fin cha’l trafic gnarà svià a 
Sta. Maria. L’Uffizi da construcziun bas-
sa ha fat a savair cha güsta duos cu-
mischiuns federalas – la Cumischiun 
federala per la protecziun da la natüra e 
da la patria (CFNP) e la Cumischiun  
federala dals monumaints istorics 
(CFMI) – refüsan las propostas elavura-
das dürant ils ultims mais ed ons (verer 
chaistina).

Duos variantas
Tuot las persunas intretschadas i’l pro-
ceder per elavurar variantas da svia-
maint sun propi stattas «stuttas sco’l  
giat da Flurin» dürant la lectüra da l’ex-
pertisa da las duos cumischiuns federa-
las. Uschè per exaimpel Gabriella Bin-
kert Becchetti, Reto Knuchel e David 
Spinnler. Tuots trais d’eiran illa gruppa 
accumpagnanta e paritetica chi vaiva 
miss sün maisa duos propostas favuri-
sadas per ün sviamaint da Sta. Maria.

Per resümar cuort quellas duos va-
riantas da la gruppa: üna varianta pre-
vezzaiva ün sviamaint al süd, da la vart 
da l’Umbrail, cun duos tunnels davant 
e davo (445 m e 600 m) e tanteraint 
amo üna punt e spartavia vers il Pass da 
l’Umbrail. La seguonda varianta füss ün 
tunnel da 600 m da la vart nord dal  
cumün, però sainza access direct a la via 
da l’Umbrail. Pro quella varianta gess  
il trafic dal pass tuottüna amo tras  
cumün.

«Greiv d’incleger»
In ün’expertisa da la fin da favrer 2023 
han las duos cumischiuns d’expertas e 
d’experts però refüsà decisamaing tuot-
tas duos variantas – impustüt sün basa 
da duos inventaris. I va per il «ISOS» e 
per il «IVS». Il prüm vala per purtrets da 
cumün, il seguond per vias istoricas. E 
per dir simpel: quasi l’inter cumün da 
Sta. Maria e tuot seis cuntuorn sun in 
l’inventari, e perquai suottamiss ad ün 
o l’oter status da protecziun. Perquai 
disch la presidenta cumünala da la Val 
Müstair hoz, cun qualche di distanza da 
la prüma lectüra da l’expertisa federala: 
«Dürant la lectüra esa stat greiv d’incle-
ger las conclusiuns. Impustüt am dis-
turba cha tenor las cumischiuns valan 
apparaintamaing ils criteris da pro-
tecziun dad ISOS daplü co la glieud chi 
viva a Sta. Maria.» Ed eir l’indschegner 
chantunal Reto Knuchel conceda: «Eu 
sun stat ferm dischillus pro la lectüra, 
perquai cha la gruppa da lavur ha propi 
fat ün fich bun job – e las variantas pro-
ponüdas staivan a la fin sün üna basa 
fundada.»

«Il cumün patischa»
Illa gruppa accumpagnanta d’eiran  
da la partida rapreschantantas e rapre- 
schantants dad uffizis chantunals, dal 
Cumün Val Müstair ed experts externs. 
Sco rapreschantant dal Parc da natüra 
Biosfera Val Müstair es eir stat da la par-
tida David Spinnler, il mainagestiun  
dal parc. Eir sia organisaziun vess insè 

sustgnü las propostas da la gruppa ac-
cumpagnanta. Ed eir per el es a la fin il 
güdicat da las duos cumischiuns federa-
las stat üna brava surpraisa: «La frac- 
ziun da Sta. Maria patischa enorm dal 
trafic. Il cumün es insè üna perla ed i 
stuvess finalmaing dar üna soluziun, 
per pudair dar amo daplü valur a quist 
lö, eir turisticamaing.»

Las duos cumischiuns federalas nun 
han vuglü tour posiziun invers la FMR 
concernent lur expertisa. Ellas han rin-
vià a lur funcziun «consultativa». Ultra 
da quai stettan tuottas dumondas ed 
examinaziuns per il prossem proceder 
illa cumpetenza dal chantun Grischun.

La FMR ha bain survgni invista ill’ex-
pertisa da las cumischiuns, nu das-cha 
però citar our da quella, perquai chi’s 
tratta dad üna procedura currainta. 
Tant saja però tradi: l’expertisa nu reve-
la daplü co quai cha’l Chantun ha co-
munichà d’incuort. Voul dir cha las cu-
mischiuns refüsan dad üna vart las 
duos variantas favurisadas. Ma ellas fan 
da l’otra vart eir duos propostas chi han 
fat star stut. Üna proposta füss da reglar 
il trafic tras Sta. Maria cun amplas e la 
seguonda varianta füss ün grond tun-
nel da var duos fin trais kilometers suot 
il cumün oura. 

Squassar la testa
Ma quistas duos propostas chi vegnan 
sü da Berna fan squassar la testa. Il plü 
ferm pro la presidenta cumünala chi 
disch: «Eu nu sa propi che cha quellas 
cumischiuns han ponderà.» Per David 
Spinnler füssa da tour pellas cornas al-
main üna da quellas duos propostas: 
«Per Sta. Maria faja prescha. Perquai füs-
sa tenor mai da metter sü immediat, 
voul dir fingià per quista stà, üna solu- 
ziun cun amplas, sco cha las cumi- 
schiuns propuonan. E lura esa d’exami-
nar, scha quai funcziuna o brich, per in 

cas eir far valair invers la Confederaziun 
ils dischavantags dad üna tala solu- 
ziun.»

Gabriella Binkert Becchetti e Reto 
Knuchel sun intant plü skeptics invers 
quella masüra. La presidenta declera 
perche: «Quai da las amplas nu funcziu-
na. Nus vain fingià provà cun cadets chi 
dirigian il trafic. E la consequenza sun 
stattas colonnas e malavöglia da tuottas 
duos varts dal cumün.» Reto Knuchel 
renda attent cha üna buna soluziun 
cun amplas nu saja nimia bunmar- 
chada e nu possa be gnir installada a  
cuorta vista. 

Argumaints cunter il tunnel lung
Uschè resta la varianta dal tunnel lung 
suot Sta. Maria oura. E quia sbuorflan 
da tuottas varts ils argumaints chi stan 
a travers. Prüma füssan quai ils cuosts. 
Intant cha las variantas proponüdas 
cun tunnels plü cuorts cuostessan tan-
ter 40 ed 80 milliuns, as discurrissa 
pro’l «tunnelun» da var 200 milliuns 
francs. E quai füss tuottüna dret bler per 
ün sviamaint chi sto impustüt schli- 
gerir il cumün dal trafic dürant var 
tschinch mais, dürant il temp cha la via 
da l’Umbrail es averta tanter gün ed 
october. Gabriella Binkert Becchetti 
porta amo oters argumaints cunter ün 
tal tunnel suot Sta. Maria our: «I dovress 
sortidas da sgürezza, la gestiun cuostess 
bler daplü ed in Val Müstair nu vessan 
nus gnanca plazza per tuot il material 
chi gniss chavà oura. Ün ulteriur argu-
maint cunter ün tunnel lung: il cumün 
da Sta. Maria gniss svià cumplet-
tamaing, blers affars chi vivan tuottüna 
eir dal trafic, perdessan lur existenza. 
Las variantas propostas da nossa vart 
vessan tuottüna amo pussibiltà ün ac-
cess dret svelt a Sta. Maria.»

Il Chantun ha fingià experienza cun 
tals tunnels suot cumüns oura – sco per 

exaimpel a Saas, Roveredo o Trin. E  
listess sustegna Reto Knuchel ils ar- 
gumaints da la presidenta cumünala. 
Implü disch el: «Ün tunnel in quista di-
mensiun stess eir in ferma concurrenza 
cun oters sviamaints e progets plü 
gronds. La consequenza füss chi dess 
üna priorisaziun da tals progets.» Cun 
oters pleds: Sta. Maria stuvess spettar 
amo plü lönch.

Co inavant?
Insè esa la prüma jada cha’l Chantun 
ha tschernü per ün’elavuraziun da va-
riantas da sviamaint ün proceder 
uschè larg. Impustüt il proceder culla 
gruppa accumpagnanta paritetica es 
stat nouv. Lura s’haja dumandà oura-
vant ün’expertisa a las cumischiuns  
federalas. La via üsitada füss quella da 
preschantar a la Confederaziun – in  
fuorma d’üna müdada dal plan di-
rectiv inclusiv proceder d’exposiziun – 
ün proget fingià concret ed elavurà in 
detagl. Per evitar lavur «pel giat» e per 
chattar üna buna soluziun per  
Sta. Maria s’haja tschernü uossa quista 
via per uschè dir «concilianta». Cun 
oters pleds: I’s laiva sentir il puls, avant 
co tscherner la varianta finala ed avant 
co ir vi da la lavur da detagl. Es quel 
proceder stat uossa invan? – «Na», ma-
naja Gabriella Binkert Becchetti, «il 
proceder da Sta. Maria po uossa servir 
eir sco exaimpel per oters progets.» 
Uschè daja eir, sco cha Reto Knuchel 
conferma a la FMR, oters progets da 
sviamaint chi vegnan discutats ed ela-
vurats in gruppas accumpagnantas pa-
riteticas. 

Examinar da manü
In connex cul proget da sviamaint da 
Sta. Maria vezza l’indschegner chantu-
nal be üna pussibiltà co proseguir: «Il 
prüm pass es uossa propi dad elavurar 

respectivamaing examinar da manü las 
duos variantas cha las cumischiuns 
propuonan – v.d. l’idea cun las amplas 
ed il tunnel lung. Pür cur cha quella la-
vur es fatta, pudaina guardar inavant. 
Uossa ans stuvaina simplamaing tour 
quel temp.»

Teoreticamaing pudess il Chantun 
eir persequitar inavant üna da las duos 
variantas da la gruppa accumpagnan-
ta, ignorond simplamaing l’expertisa 
da las cumischiuns federalas. Ma 
schi’s sa cha la Confederaziun as basa 
per regla süllas racumandaziuns da las 
aignas cumischiuns, vess üna tal pro-
ceder in Val Müstair pac bunas vistas 
da success.

Avair pazienza
E che resta dimena davo la prüma sur-
praisa e la prüma spuolvrada? – Ga-
briella Binkert Becchetti fa curaschi: 
«Nus nu dain loc. I füss puchà per la bu-
na lavur prestada dürant ils ultims 
mais. Nus sustgnain al Chantun pro las 
prosmas evaluaziuns ed instradain tuot 
ils mezs politics pussibels – per chattar a 
la fin üna soluziun. Nus eschan da buna 
spranza.»

E che esa da dir a la populaziun da 
Sta. Maria e da la Val Müstair? – Reto 
Knuchel chi cugnuoscha la «via doloro-
sa» cul sviamaint da Sta. Maria disch: 
«Uschè ferm chi’m displascha da dar 
quista resposta, ma la populaziun sto 
uossa simplamaing avair pazienza e 
spettar nossas prosmas examinaziuns. 
Nus restain landervia ed eschan in con-
tact cul cumün.» 

 David Truttmann/fmr
La seguonda varianta proposta da la gruppa accumpagnanta – la varianta nord: ün tunnel suot Sta. Maria via, ma 
sainza access a la via da l’Umbrail. fotografia: mad

La prüma varianta proposta da la gruppa accumpagnanta – la varianta süd: duos tunnels, cumbinats tanteraint cun 
üna punt chi maina sur il cumün da Sta. Maria sur la Muranzina. fotografia: mad

Pass per pass

Il proget per ün sviamaint da Sta. Maria 
es per uschedir üna «never-ending-
story». Daspö var 30 ons trattan il 
Chantun ed il cumün da Sta. Maria – e 
plü tard il cumün fusiunà Val Müstair – 
tuottas pussiblas variantas per ün svia-
maint. Üna survista:

Avuost 1997: Il cumün decida in ra-
dunanza dad instradar üna soluziun da 
sviamaint.

2012–2014: Il Chantun elavura üna 
varianta da sviamaint «süd». Fin a quist 
mumaint vain discurrü a Sta. Maria 
adüna be da sviamaints sur terra.

October 2013: Seguonda votaziun 
cumünala – 83 pertschient da votantas 
e votants lessan ün sviamaint.

October 2019: In connex cul proget 
dal sviamaint a Schmitten/Ferrera deci-
da il Tribunal federal da refüsar üna va-
rianta d’üna via averta tras la cuttüra. 
Quai ha eir consequenzas per las pro-
postas da Sta. Maria. Las autoritats 
chantunalas ston reponderar il svia-
maint, tanter oter cun analisar a fuond 
tuot ils pussibels interess (Interessen-
abwägung).

Utuon 2020: L’Uffizi da con-
strucziun bassa surdà ad ün büro da pla-
nisaziun d’elavurar plüssas variantas. E 
l’uffizi installescha eir üna gruppa pari-
tetica chi accumpogna l’inter process.

Avrigl 2021: Pro üna dieta vegnan 
discutadas a Sta. Maria güsta nouv diffe-
rentas variantas per ün sviamaint.

Lügl 2022: Il büro da planisaziun e la 
gruppa accumpagnanta delibereschan 
duos variantas. Quellas suottametta 
l’Uffizi da construcziun bassa per 
ün’examinaziun a duos cumischiuns 
federalas: la Cumischiun federala per la 
protecziun da la natüra e da la patria e 
la Cumischiun federala dals monu-
maints istorics.

Favrer/marz 2023: Las duos cu-
mischiuns extraparlamentaras refüsan 
las variantas propostas. Ellas cussaglian 
da perseguitar be duos ideas, quella dad 
üna soluziun dad amplas tras cumün e 
quella dad ün nouv tunnel plü lung  
suot il cumün oura.  (fmr/dat)



FH ARCHITEKTUR
Via Charels Suot 16
7502 Bever

Tel. 081 851 00 90
info@fh-architektur.ch
www.fh-architektur.ch

Architekt/in FH/ETH 
Zeichner/in Fachrichtung 
Architektur EFZ
Wir bieten Ihnen
· Festanstellung zu 100% oder nach Vereinbarung
· Zeitgemässe Anstellungsbedingungen
· Eigenverantwortliches Arbeiten im 

kleinen, motivierten Team

Ihr Aufgabenbereich
· Projektplanung
· Projektentwicklung
· Ausführungsplanung

Sie bringen mit
· Selbständige, sorgfältige Arbeitsweise
· Versierte PC-Kenntnisse (MAC)
· Sehr gute CAD-Kenntnisse (Archicad 25)
· Deutschkenntnisse (in Wort und Schrift)

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewerbung.

Wir suchen per sofort 
oder nach Absprache

Samedan  Pontresina  Zuoz  Poschiavo

Koller Elektro AG Via Grevas 17
7500 St. Moritz Tel 081 830 00 30
s.schaefli@elektro-koller.ch www.elektro-koller.ch

Alle Details zu diesem Job-
angebot findest du hier.
Bewerbungen bitte an:

Leitung liegt Dir?

Leitung der Multimedia 
Abteilung Radio & TV

Wir suchen ab sofort

Als traditionelle und angestammte Unternehmungen 
suchen wir als Verstärkung unseres Teams ab sofort  oder 
nach Vereinbarung:

Kaufmann oder Gleichwertiges, sind teamorientiert und 
arbeiten gerne in einem dynamischen Betrieb? 

Es erwartet sie eine selbstständige und abwechslungsrei-
che Aufgabe, ein innovatives Arbeitsumfeld mit interessan-
ten Projekten sowie eine zeitgemässe Entlöhnung.

Dann erwartet unser Personalchef, Herr Andy Meierhofer, 
gerne Ihre  oder einfach Ihren !
Tel. +41 (0)81 837 06 50 
Mail a.meierhofer@hartmann-bau.ch

7500 St. Moritz    081 837 06 30 
www.hartmann-bau.ch

Wir suchen für die kommende Sommersaison  
ab ca. 10./15. Juni bis Mitte Oktober 

zur Verstärkung unseres Teams

Chef de partie

sowie

Stellvertretung 
der Geschäftsführung/Reception 

(50 – 100 % Stelle) 
Gute Deutschkenntnisse

Über Ihre Bewerbungsunterlagen 
per Post oder E-Mail würden ich mich sehr freuen.

Wolfgang Pollak, Gastgeber 
Hotel Restaurant Roseg Gletscher 
Val Roseg • CH-7504 Pontresina  

Tel. +41 81 842 64 45 
info@roseg-gletscher.ch • www.roseg-gletscher.ch

Das Grundbuchamt der Region Maloja mit Büro in St. Moritz 
ist für sämtliche Grundbuchgeschäfte im Oberengadin und 
Bergell zuständig. Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir 
per sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Sachbearbeiter/in Grundbuch (60 – 100 %)

Aufgaben
Sie sind zuständig für Sekretariatsarbeiten, Erteilung von 
Auskünften am Telefon und Schalter, Tagebuchführung, 
Sachbearbeitung sowie Einträge im EDV-Grundbuch.

Anforderungsprofil
Wir erwarten von Ihnen einen kaufmännischen Fähigkeits-
ausweis. Erfahrungen im Grundbuch- und Sachenrecht sind 
von Vorteil. Eine zuverlässige, selbständige und exakte  
Arbeitsweise, rasche Auffassungsgabe, Teamfähigkeit, gute 
Deutsch- und Italienischkenntnisse sowie PC-Anwender- 
kenntnisse runden Ihr Profil ab.

Unser Angebot
Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit in einem inter-
essanten Arbeitsgebiet sowie Anstellungsbedingungen im 
Rahmen des Personalgesetzes der Region Maloja  
(www.regio-maloja.ch).

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis
Freitag, 14. April 2023, an das Grundbuchamt der  
Region Maloja, Hanspeter Brenna, Postfach 36,  
7500 St. Moritz, oder E-Mail hanspeter.brenna@gbagr.ch.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Hanspeter Brenna unter 
Telefon 081 837 32 22 zur Verfügung.

TOP SERVICE
I M P R E S A  D I  P U L I Z I A

Tiziano Füglistaller

T +41 79 316 06 30

E topservice22@yahoo.com

W topservices.team

FB tizianoteamservice

• Pulizia interni • Innenreinigung

• Pulizia giardini • Reinigung von Gärten
 e esterni  und Außenanlagen 

• Sgomberi • Zwangsräumungen

• Manutenzione • Wartung
 e riparazioni  und Reparaturen

Visitate il nostro sito e troveremo la soluzione migliore per voi !!!

Weitere Daten: 6. Mai, 3. Juni und 1. Juli 2023

Dokumentations- und 
Leihbibliothek St. Moritz
am Samstag, 1. April

Dokumentations- und Leihbibliothek St. Moritz
Schulhausplatz St. Moritz Dorf

www.biblio-stmoritz.ch

Um 14 Uhr erzählen 
wir Geschichten
für Klein & Gross

KEIN APRILSCHERZ!

www.krebsliga-gr.ch

Gemeinsam 
             gegen Krebs

Herzlichen Dank für Ihre Spende.
IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0
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im Engadin in Kooperation mit AVEGNIR

Die ceed AG ist ein dynamisches und innovatives Unternehmen, welches 
sich auf Smart Home- und Entertainment-Lösungen im Premium Segment 
spezialisiert hat. Als Spin-Off der Firma Smart Home, sind wir seit 12 Jahren 
die Experten für Audio, Video, Haussteuerungen und private Kinosäle in der 
Schweiz und im angrenzenden Ausland.     

Zur Verstärkung unseres Teams in St. Moritz suchen wir per sofort oder nach 
Vereinbarung einen

TECHNIKER (w/m/d)
80 – 100 %

DEINE HAUPTAUFGABEN
In dieser vielseitigen und abwechslungsreichen Drehscheibenfunktion bist du 
vor allem im Bereich der Installationen von elektronischen Komponenten tätig. 

von Licht, Audio, Video und Steuerkomponenten. Zu deinen weiteren Aufga-
ben gehört der Rackbau, deren Planung sowie die Inbetriebnahme. Ebenfalls 
gewährleistest du das Incident Management und den Service, wie auch den 
Unterhalt von bestehenden Systemen.

DEIN PROFIL
Du bist eine gewissenhafte, strukturierte sowie dynamische Persönlichkeit und 
hast eine abgeschlossene Ausbildung als Multimedia Elektroniker, Elektroins-
tallateur oder Mediamatiker. Du hast Freude an Technologie, schätzt eine hohe 
Selbstständigkeit und verlierst auch in turbulenten Zeiten nicht den Überblick. 

UNSER ANGEBOT
Wir bieten dir eine abwechslungsreiche Tätigkeit und die Chance, in einem 
aussergewöhnlichen Verantwortungsbereich zu wirken. Ein junges, motiviertes 
und professionelles Team sowie ein moderner Arbeitsplatz an zentraler Lage 

-
bot an Weiterbildungen.

DEINE NÄCHSTEN SCHRITTE
Fühlst du dich angesprochen? Dann freuen wir uns, dich kennenzulernen.
Sende uns bitte deine Bewerbungsunterlagen an: karin.vansanten@bkwgt.ch.

Termine nach Vereinbarung Mitreden
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Alpine über 100 Mal auf dem Podest
Die Skisaison ist noch nicht zu 
Ende – und die Bündner Alpinen 
haben schon 114 Podestplätze 
auf ihrem Konto. Die erfolgreiche 
Bilanz wird von der Goldmedaille 
von Jasmine Flury in der 
WM-Abfahrt überstrahlt.

19. Februar 2023: Die Alpinen im Bünd-
ner Skiverband (BSV) bilanzierten auf 
den verschiedenen Stufen 88 Podestplät-
ze und somit eine respektive drei Top-
3-Klassierungen mehr als während der 
gesamten Vorsaison beziehungsweise 
des Winters 2020/21. «Wenn die Rennen 
weiterhin so erfolgreich verlaufen, ha-
ben wir bald 100 Podestplätze auf dem 
Konto», sagte Ressortleiter Alpin im 
Bündner Skiverband, Claudio Baracchi, 
zu jenem Zeitpunkt. «Vermutlich wird 
dies in den nächsten zwei Wochen der 
Fall sein. 

Prompt knackten die Bündner Ski-
rennfahrerinnen und -fahrer am 5. 
März an den letzten Rennen der Inter-

region Ost die magische 100er-Marke. 
Den Grossteil (zwei Fünftel) der Top-
3-Rangierungen sicherten sie sich in 
den acht Rennen der vorhin erwähn-
ten Serie, gefolgt von den National Ju-
nior Race (ein Viertel) sowie FIS- (13 
Prozent) und Europacup-Rennen 
(neun Prozent). Leer in Bezug auf Po-
destplätze ging das vertretene Quartett 
an den Junioren-Weltmeisterschaften 
in St. Anton aus.

Gleichwohl gab es für die BSV-Alpinen 
internationales Edelmetall: an den Welt-
meisterschaften in Courchevel/Méribel, 

wo die Davoserin Jasmine Flury in der 
Abfahrt und somit in der Königsdiszi -
plin die Goldmedaille gewann und für 
den Saisonhöhepunkt aus Bündner 
Sicht sorgte. Im Weltcup stiegen als  
jeweilige Zweite Stefan Rogentin (Len-
zerheide-Valbella/Super-G in Wengen) 
und Gino Caviezel (Beverin/Riesen-
slalom in Schladming) zum ersten res-
pektive dritten Mal aufs Podest. 

«Eine gute Breite im U16-Alter»
Wenn Claudio Baracchi die Auftei-
lung der Podestplätze unterhalb des 

absoluten Top-Niveaus betrachtet, 
fällt ihm auf, «dass im Europacup die 
Männer und im Juniorenbereich FIS 
die Frauen etwas stärker sind. In der 
JO-Sparte verfügen wir über ein kom-
paktes Team, wobei die Mädchen des 
notabene jüngeren Jahrgangs 2008 
sehr starke Leistungen zeigen.»

Auf den JO-Bereich – inklusive Ren-
nen auf nationaler Stufe – fällt nahezu 
die Hälfte der 114 Podestplätze. «Ob-
wohl im U16-Alter keine internatio -
nalen Teilnehmenden zugelassen sind 
und der Vergleich mit den Podest-
plätzen im FIS-Bereich nicht ganz stim-
mig ist, verfügen wir hier über eine gute 
Breite, um künftig BSV-Athletinnen 
und -Athleten hoffentlich im Europa- 
oder Weltcup fahren zu sehen», sagt 
Claudio Baracchi.

Gute Trainingsbedingungen
Weshalb ist der BSV in dieser Saison 
denn so erfolgreich? «Das ist schwierig 
zu sagen», so Claudio Baracchi. «Viel-
leicht wirkte sich unser Schneetraining 
im Sommer und Herbst positiv auf die 
Resultate aus. In diesem zweiten schnee-

armen Winter sehen wir zudem, dass wir 
für Trainings und Wettkämpfe rein von 
der Geografie her begünstigt sind.» 
Überhaupt ermögliche ihnen die gute 
Zusammenarbeit mit den Bergbahnen in 
Graubünden sehr gute Trainings- und 
Rennbedingungen, gewässerte Pisten 
wie auf der Diavolezza, in Pontresina 
Languard, Furtschellas, Davos Bolgen, 
Lenzerheide, Parpan und San Bernardi-
no gar auf hohem Niveau.

Athleten, Eltern, Trainer, Schulen
Als einen Schlüssel zum Erfolg im JO- 
und Juniorenbereich betrachtet Clau-
dio Baracchi «die gesunde Mischung 
von äusserst zielstrebigen Athletinnen 
und Athleten, Eltern, welche diese her-
vorragend unterstützen, Schulen und 
Lehrbetrieben, welche die zahlreichen 
Absenzen tolerieren sowie beharr-
liche, gute Trainer.» Letztere seien 
auch in den sechs Regionalen Leis-
tungszentren anzutreffen, wo viel und 
professionell gearbeitet werde, damit 
sportbegeisterte Jugendliche ihren 
Traum verwirklichen können. 
 Anita Fuchs, BSV

CS-Sponsoring wird vorderhand weitergeführt

Mit der Übernahme der Credit Suisse 
(CS) durch die UBS stellen sich viele Fra-
gen. Auch die, wie es mit dem Sponso-
ring in der Sportwelt weitergeht. Be-
kannt ist, dass die CS im Sport in Sachen 
Sponsoring eine sehr wichtige Rolle hat, 
unter anderem ist sie seit 30 Jahren Part-
ner des Schweizerischen Fussballver-
bandes. Aber auch im Nachwuchs- und 
Breitensport ist die Bank sehr stark enga-
giert. Gegenüber verschiedenen Medien 
hat die CS bestätigt, dass das entspre -

chende Engage ment vorderhand weiter-
geführt wird. Das gile auch für den Whi-
te Turf, bei dem die CS Hauptsponsor ist. 
«Wir schauen auf eine über 45-jährige 
Partnerschaft mit der Credit Suisse zu-
rück. Dementsprechend und basierend 
auf einem laufenden Vertrag sind wir in 
einem stetigen Austausch. Die Credit 
Suisse wird ihre bestehenden Engage -
ments vorderhand unverändert weiter -
führen», sagt Tina Seiler von der Presse-
stelle des Rennvereins.  (rs)

Bildagentur kritisiert PR-Strategie vom White Turf
Swiss-Image wird in Zukunft 
keine Bilder mehr vom White Turf 
machen. Die Bildagentur hat die 
Zusammenarbeit wegen der 
«rigiden PR-Strategie» beendet. 
Die Rennverein-Pressestelle 
weist die Vorwürfe zurück. 

RETO STIFEL

Über 140 000 Fotos hat die Bildagentur 
Swiss-Image von Geschäftsführer und 
Sportfotograf Andy Mettler in den ver-
gangenen 22 Jahren am White Turf ge-
macht. Doch damit ist ab sofort 
Schluss. Swiss-Image hat am Dienstag 
die Medien darüber informiert, dass die 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem 
White Turf endet. In der Medienmittei-
lung findet Andy Mettler deutliche 
Worte: «Wer Informationen für die Me-
dien und damit die Öffentlichkeit kon-
trollieren will, muss damit rechnen,  
dafür eines Tages die Quittung zu erhal-
ten.» Swiss-Image lasse sich nicht auf 
die PR-Schiene drängen. «Wir sind frus-
triert und enttäuscht, dass ein Sport-
anlass solche Mittel wählt, um die öf-
fentliche Meinung zu beeinflussen.»

Angewiesen, Bilder zu löschen
Auslöser für die Probleme war gemäss 
Mettler der Wechsel im Bereich der 
White-Turf-Kommunikation. Eine 
neue PR-Agentur habe die Kontrolle 
der Information übernommen und 
entschieden, welche Bilder veröffent-
licht werden dürfen. Exemplarisch sei 
das Beispiel vom letzten Renntag, als 
der deutsche Top-Jockey Rene Piechu-
lek aus dem Sattel sprang, um einen 
Sturz seines Pferdes zu vermeiden. 
Niemand sei verletzt worden, deshalb 
habe die Redaktion von Swiss-Image 
entschieden, die Fotos zu publizieren 
– als Zeugnis für einen attraktiven 
Rennsport und auch für die Geschick-
lichkeit des Jockeys. 

Wenige Stunden nach dem letzten 
Rennen sei er von der PR-Agentur an-
gewiesen worden, die Fotos mit dem 
Sturz zu löschen. Bereits zuvor sei 
Swiss-Image mehrmals aufgefordert 
worden, Bilder aus dem Archiv zu lö-
schen: Pelztragende Damen und Hun-
de beispielsweise seien unerwünscht 
gewesen. Mettler bedauert, dass In-
fluencer-Marketing und PR die trans-

parente Bildarbeit beeinflussen. Tina 
Seiler von der PR-Agentur Oppenheim & 
Partner, offizielle Pressestelle des Renn-

vereins St. Moritz, bedauert auf Anfrage, 
dass die langjährige Zusam menarbeit 
seitens Swiss-Image beendet worden ist. 

Unter anderem dieses Bild von Profi-Jockey Rene Piechulek, welcher sich in einem Flachrennen auf beeindruckende Weise rettete, wollte die PR-Agentur in  
Absprache mit dem Rennverein St. Moritz nicht veröffentlichen.   Foto: www.swiss-image.ch/Andy Mettler

Den Vorwurf der Einflussnahme auf die 
öffentliche Meinung weist sie ent-
schieden zurück. Die Bildagentur habe 
über Jahre einen offiziellen, bezahlten 
Auftrag vom Rennverein St. Moritz ge-
habt. Dieser habe das Fotografieren von 
White Turf und die Bewirtschaftung ei-
ner Datenbank zum Inhalt gehabt. 
«Dementsprechend haben wir als zah-
lender Kunde auch konkrete Wünsche 
für Sujets angebracht.»

Klassische Medien sehr wichtig
Tina Seiler betont, dass die klassischen 
Medien für einen Anlass wie den White 
Turf von zentraler Bedeutung sind und 
auch bleiben werden. Über die drei Wo-
chenenden seien rund 200 Journalistin-
nen und Journalisten und 30 Influencer 
im Medienzelt vor Ort gewesen. «Dass 
wir der klassischen Medienarbeit gros-

ses Gewicht beimessen, zeigt sich in der 
Berichterstattung. In den letzten Jahren 
war der White Turf nicht nur in prak-
tisch allen relevanten Schweizer Me-
dien präsent, sondern auch in interna-
tionalen Leitmedien.» Nichtsdestotrotz 
seien seit 2019 die Neuen Medien (Soci-
al Media und Influencer Marketing) 
kontinuierlich und dem Zeitgeist ent-
sprechend ausgebaut worden. 

Ausbau der Followerschaft
Das bestätigt auch ein Blick in das Pro-
tokoll der letztjährigen Generalver-
sammlung des White Turf. Als Ziel im 
Bereich der Medienarbeit ist an erster 
Stelle der Ausbau der Followerschaft 
aufgeführt. Influencer und Blogger sol-
len die Bekanntheit steigern – und es 
sollen möglichst viele Storys und Posts 
generiert werden. 

Die beachtliche und starke Bündner Vertretung an den Interregion-
Rennen. Foto: Claudio Baracchi



Engadiner Kraftwerke AG 
Ouvras Electricas d’Engiadina SA

Für unser Instandhaltungsteam in Zernez suchen wir ab sofort oder nach 
Vereinbarung eine:n 

Elektroinstallateur:in EFZ / Automatiker:in (80 bis 100 %)

Unter www.ekwstrom.ch finden Sie ausführliche Informationen zur  
ausgeschriebenen Stelle und über unser Unternehmen.

Engadiner Kraftwerke AG, Muglinè 29, 7530 Zernez

Samedan  Pontresina  Zuoz  Poschiavo

Koller Elektro AG Via Grevas 17
7500 St. Moritz Tel 081 830 00 30
s.schaefli@elektro-koller.ch www.elektro-koller.ch

Elektroinstallateur/in EFZ
Lehrstelle für

Steig ein:

Alle Details zu diesem Ausbildungs-
angebot findest du hier: 

Bewerbungen bitte an:

Pomatti ist ein führendes, traditionsreiches  
Elektrounternehmen, mit 70 Mitarbeitenden, das  
seit 1925 das Engadin elektrifiziert und für die  
Kommunikation sorgt.

Für unseren Store in St. Moritz suchen wir bald-
möglichst oder nach Vereinbarung eine/n

Verkaufsberater/in
Sie beraten und verkaufen Elektro- und Multimedia 
Produkte, helfen beim Einkauf mit, verwalten das 
Lager und erstellen Angebote. Sie bringen als Quali-
fikation eine Ausbildung im Detailhandel, vorzugs-
weise Branche Consumer Electronics, Multimedia-
elektroniker/in oder Ähnliches mit. Wenn Sie auch 
noch eine offene und lernbereite Persönlichkeit sind 
und mit Ihrem fröhlichen und sympathischen Auftre-
ten überzeugen, dann sind Sie genau die Person, die 
wir mit einem Pensum nach Vereinbarung suchen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir 
uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.
Karin Metzger Biffi
Pomatti AG, Via Mezdi 2, 7500 St. Moritz, 081 837 32 32
karin.metzger@pomatti.ch

Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir  
per 1. Januar 2024 oder nach Vereinbarung einen:

Schreiner Projektleiter/AVOR 
(100%)
Anforderungsprofil:
• Selbständiges Ausführen von Projekten im Bereich 

Neubau und Renovationen inkl. Arbeitsvorbereitung 
und Einkauf Material 

• Koordination der Baustellen und deren Überwachung
• Projektbezogene Kostenkontrolle und Abrechnung der 

Projekte
• Besprechungen und direkter Kontakt mit 
• Bauherren, Architekten und Planer
• Offerten erstellen
Mehr Infos finden Sie auf unserer Webseite  
www.rominger.ch. Wir freuen uns auf Ihre schriftliche 
Kontaktaufnahme.
Rominger Holzmanufaktur AG 
Via Maistra 246, 7504 Pontresina 
info@rominger.ch

L'Ufficio della Registro fondiario della Regione Maloja, sito a 
St. Moritz, è competente per tutti i negozi del registro fondia-
rio in Engadina Alta e Bregaglia. Per l'ampliamento del nostro 
team cerchiamo da subito o secondo accordo un/a

Addetto/a al Registro fondiario (60 - 100%)

Compiti
L'addetto/a sarà responsabile del lavoro di segreteria, 
fornendo informazioni al telefono e allo sportello, facendo 
iscrizioni nel libro giornale, inoltre della gestione delle prati-
che e iscrizioni nel registro fondiario elettronico.

Requisiti
Ci aspettiamo un certificato d'abilità commerciale. Inoltre,
è un vantaggio l'esperienza professionale nel campo del 
diritto del registro fondiario e del diritto reale.
Un modo di lavorare affidabile, indipendente e preciso, 
facilità di comprensione, predisposizione al lavoro di gruppo, 
buone competenze linguistiche di tedesco e italiano e  
conoscenze d'utenza PC completano il Suo profilo.

Offerta
Le offriamo un'attività varia in un campo di lavoro interes-
sante e condizioni di impiego secondo la legge sul personale 
della Regione Maloja (www.regio-maloja.ch).

Abbiamo suscitato il Suo interesse?
Allora La preghiamo di inoltrare i Suoi documenti di candi-
datura entro venerdì, 14 aprile 2023, all'Ufficio del Registro 
fondiario della Regione Maloja, Hanspeter Brenna,  
casella postale 36, 7500 St. Moritz, o per e-mail a  
hanspeter.brenna@gbagr.ch.

Per ulteriori informazioni La preghiamo di rivolgersi a  
Hanspeter Brenna, tel. 081 837 32 22.

Armut  im  Alter   ist unsichtbar.  
Wir helfen.  Helfen auch Sie.  PC Konto 87-500301-3
www.helfen-beim-helfen.ch

« Das Wasser 
hat mich 
krank gemacht.  »

Ihre Spende hilft Menschen 
aus Not und Armut

Das Richtige tun 

   Jetzt per SMS helfen und 10 Franken spenden: «Caritas 10» an 227

GRUNDBUCHAMT ENGIADINA BASSA/VAL MÜSTAIR 

Das Grundbuch nimmt seine Aufgabe in der Vorbereitung und 
Durchführung von öffentlichen Beurkundungen von Rechtsge-
schäften über Grundstücke und die Grundbuchführung wahr.
Für das Grundbuchamt Engiadina Bassa / Val Müstair, mit Sitz 
in Scuol, suchen wir

Sachbearbeiter/-in Grundbuchamt  
(100 % Pensum)

Aufgabenbereich:
Sie sind für die Vorbereitung öffentlicher Urkunden über Rechts-
geschäfte an Grundstücken zuständig und tragen diese im 
Grundbuch ein. Zudem erledigen Sie alle damit zusammenhän-
genden administrativen Aufgaben und beraten die Kundinnen 
und Kunden am Schalter wie am Telefon.

Wir erwarten
Einen kaufmännischen Lehrabschluss oder eine gleichwertige 
Ausbildung. Exaktes und selbständiges Arbeiten, eine spediti-
ve und strukturierte Arbeitsweise sowie stilsicheres Deutsch 
in Wort und Schrift sind für Sie selbstverständlich. Sie arbeiten 
kunden- und dienstleistungsorientiert und verfügen über gute 
IT-Kenntnisse. Zusätzlich von Vorteil sind Erfahrungen im Sa-
chen- und Obligationenrecht bzw.    
Notariats- und/oder Grundbuchbereich.

Der Stellenantritt erfolgt nach Vereinbarung.   
Der Arbeitsort ist Scuol.

Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen sowie ein an-
genehmes Arbeitsklima in einem kleinen kollegialen Arbeits-
team. Informationen und Auskünfte erteilt Ihnen gerne der 
Grundbuchverwalter, Tel. 081 861 24 40.

Bitte bewerben Sie sich bis am 10. April 2023 per e-mail:  
cnogler.gba@bluewin.ch

St. Moritz ist einer der bekanntesten Ferienorte der Welt. Sein Name ist als Quali-

heimischen und Gästen höchste Lebensqualität.

Vereinbarung Sie als

-
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Mode aus zerfetzten Stoffen
Larissa von Planta aus Susch ist 
Modedesignerin, lebt in London 
und war vier Jahre im Libanon. 
Der verheerenden Explosion in 
Beirut im August 2020 entging 
sie nur knapp. Aus der Tragödie 
heraus entstand ein Projekt.  
Aus zerfetzter Designer-Mode 
kreierte sie Upcycling-Mode,  
die in St. Moritz im Château 
Papillon zu sehen ist.

 Die Geschichte einer jungen freiwilligen 
«Exil-Engadinerin». Larissa von Planta, 
deren Bürgerort das verschla fene Unter -
engadiner Dörfchen Susch ist, wird in 
den 90er-Jahren in London geboren und 
wächst dort auf. Sie ist die Tochter des in 
England bekannten, aus Susch stam-
menden Dokumentarfilmers und Ka -
meramannes Claudio von Planta. «Mei-
ne Liebe zum Engadin war immer da, 
weil ich mit den Eltern und der Schwes-
ter die Ferien so oft bei den Grosseltern 
im Engadin verbracht habe.» Seit dem 
13. Jahrhundert ist die Familie in Susch 
ansässig, wie auch auf der Tafel vor der 
Tuor Planta in Susch zu lesen ist. Ihren 
Lebensmittelpunkt hat sie jedoch in 
London, ihre Mutterspra chen sind Eng-
lisch und Hochdeutsch – und sie spricht 
Arabisch. «Schweizerdeutsch oder gar 
Romanisch habe ich nie gelernt», ge-
steht Larissa von Planta leicht verlegen, 
als ob sie «ertappt» worden wäre. 

Der Weg zur Modedesignerin
In London studiert sie von 2012 bis 
2016 am renommierten Central St. Mar-
tins College of Art and Design Mode -
design, setzt sich, ganz ihrer Generation 
entsprechend, mit den Themen Nach-
haltigkeit und Wieder- respektive Wei-
terverwertung von Materialien und 
Stoffen auseinander und fokussiert sich 
auf sogenannte Upcycling-Mode . «An-
gefangen habe ich mit den Textil-
archiven der Familien von Planta und 
Spoerri, die ich gänzlich in eine moder-
ne und wilde Kollektion umge-
schneidert habe», sagt sie, womit sie die 
erste Aufmerksamkeit von einigen be-
kannten Modeschöpfern auf sich zie-
hen konnte. «Mir macht es grossen 
Spass, aus Stücken, die nicht nur von 
den Stoffen her interessant sind, son-
dern für die Trägerin oder den Träger ei-
nen hohen persönlichen und auch 
histo rischen Wert haben, wieder Trag-
bares und der aktuellen Mode ent-
sprechend Neues zu kreieren», so die 
sehr unprätentiös und zart wirkende 
junge Designerin. 

2016 geht sie für vier Jahre nach Liba-
non, taucht in die international sehr 
anerkannte Welt libanesischer Mode-
designer ein, lernt besondere Techni -
ken der libanesischen Haute Couture 
kennen und entwickelt ein Gespür für 
die Besonderheit dieses Modedesigns. 

In diesen vier Jahren in Beirut ent-
stehen Freundschaften zu anderen jun-
gen, dort heimischen Designerin nen 
und Kontakte zu renommierten Mode-
häusern. Es entwickelt sich ein Netz-
werk, in dem Larissa von Planta sich 
mehr und mehr wohlfühlt. Seit 2018 
schneidert und verkauft sie im kollekti-
ven Studio «The Mansion» im Beiruter 
Stadtteil Zoqaq El Blat, das sie mit ande-
ren Künstlern aus Libanon, Syrien und 
Palästina teilt, Upcycling-Mode unter 
ihrem eigenen Label «LvP». 

Verletzte Menschen, zerfetzte Stoffe
Der verheerenden Explosion am 4. Au-
gust 2020 entrinnt Larissa von Planta 
nur durch reinen Zufall. «Ich bin nur 
deshalb der Katastrophe entkommen, 
weil ich nach vier Jahren – früher als ei-
gentlich geplant – bereits am 2. August 
den Rückflug nach Hause nach London 

angetreten habe.» Der Schock sitzt ihr 
wohl noch immer in den Knochen, 
denn auch für sie hätte sich alles ver-
ändern können. Sie erfährt sofort von 
der Katastrophe und auch, dass ihre 
beste Freundin, die junge Mode-Desig-
nerin Rym Beydoun, nur knapp dem 
Tod entging. Sie wurde von riesigen zer-
borstenen Glasscheiben schwerstver-
letzt. Vier Wochen nach der Explosion 
fliegt Larissa von Planta zurück nach 
Beirut, um ihrem traumatisierten 
Freundeskreis beizustehen und auch, 
um letzte Dinge abzuholen. 

«Mein Vater begleitete mich auf die-
ser Reise und drehte einen Dokumen-
tarfilm über mich und die Schicksale 
der anderen, der Film ist auch auf mei-
ner Webseite zu sehen», sagt sie. Fotos 

von ihren glimpflich mit wenigen  
Verletzungen davon gekommenen 
Freundinnen, die als Verkäuferinnen 
gearbeitet haben und die zerrissenen
Designerstücke ins Foto hielten, wur-
den ihr über Social Media gepostet. 

Im Unglück entsteht eine Idee
Für den Inhaber des bekannten Labels 
«If Beirut» arbeitet Larissa von Planta 
schon vor dem Unglück. Er entwickelte 
mit ihr im Sommer 2022 die Idee, aus 
den zerfetzten Designerstücken Up-
cycling-Modestücke zu schaffen. «Ein-
fach weggeworfen wurden die zer-
störten Teile nicht, dafür waren die 
Stoffe selbst und die Stücke der De-
signer einfach zu wertvoll und zu teu-
er», erklärt sie. Die Stücke im Original 

und ihre daraus entstandenen Upcy -
cling-Unikate hat sie in einem Look-
book auch auf ihrer Website festge -
halten. 

Aber sie hatte noch eine andere Moti-
vation, sie wollte ihren Beitrag zum 
Wiederaufbau von den zerstörten Exis-
tenzen vor Ort leisten. «Mit zehn Pro-
zent meines Verkaufserlöses unter-
stütze ich die NGO-Organisation
rebirthbeirut», sagt sie, und setzt damit 
ihre Absicht um. Aber auch hier in der 
Schweiz wollte sie ihre Unikate zeigen. 

Showroom Château Papillon
Diese Möglichkeit hat sie durch das 
Château Papillon erhalten. Die Kurato-
rin Carolin Geist stellt dort eine Aus-
stellungsfläche zur Verfü gung, die La-

rissa von Planta aktuell nutzt, um ihre 
Unikate zu präsentieren – und zu ver-
kaufen. Mit zwei weiteren jungen De-
signern, Adriano Bulgheroni mit
gleichnamigen Label, der Herrenmode 
aus hochwertigen Materialien kreiert, 
und Jorge Lamm aus St. Moritz, der un-
ter seinem Label «Bataille» «Intricate 
Haute Couture» zeigt, möchte das Châ-
teau Papillon einen bisher vernach-
lässigten Kulturzweig mehr ins Licht 
rücken: Mode. 
 Birgit Eisenhut

Noch bis 8. April ist die Mode von Larissa von 
Planta, Adriano Bulgheroni und Jorge Lamm im 
Château Papillon zu sehen. Weiteres auf:
www.larissavonplanta.com

Das rote Sommerkleid (links) entstand aus den Überbleibseln eines bei der Explosion in Beirut zerstörten Kleides, rechts das Originalmodell. 

Die junge Upcycling-Mode-Designerin Larissa von Planta zeigt im Château Papillion ihre Kreativität. Aus einem Voile-Vorhang aus dem Jahr 1890, der einst das 
Küchenfenster eines Engadiner Herrschaftshaus schmückte, schneiderte sie eine zarte sommerliche Long-Bluse (rechts). Fotos: z. Vfg



HEIMWEH-ENGADINER SUCHT  
LAUFEND ZU KAUFEN
Sammlungen, Nachlässe, Kunst, 
Antikes und Rares 

Nachtarbeiten 

RhB-Strecke La Punt Chamues-ch – S-chanf 
Nächte vom 26./27. März 2023 – 30./31. März 2023

Gleisunterhalt: 
Schleifzug

RhB-Strecke Pontresina – Alp Nouva 
Nächte vom 27./28. März 2023 – 30./31. März 2023

Fahrleitungsarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.  
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten. 
Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine witte-
rungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im Bauablauf 
verschieben können.  
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter 
www.rhb.ch/bauarbeiten.

Besten Dank für Ihr Verständnis.
Rhätische Bahn 

Infrastruktur
Planung und Disposition

Wir stehen für Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit 
und Persönlichkeit. Wir erweitern unser 
Team und suchen eine/-n:

Kaufmann/-frau
80% - 100%

Verkäufer/-in 
Automobil

80% - 100%

Auf den zukünftigen Partner, welcher 
interessiert ist in unserem motivierten
Team Verantwortung zu übernehmen, 
freuen wir uns.

Garage Planüra AG, 7503 Samedan

Kommen Sie vorbei und feiern Sie mit uns 

am Samstag, den 25.03.2023 von 10 – 16 Uhr  

Erfahren Sie vieles über nachhaltiges Bauen und die Produkte, die es dafür braucht. 

Profitieren Sie an diesem Tag von 15 % Rabatt auf alles*
und feiern Sie mit uns bei Speis und Trank.

Nutzen Sie den Schwung, unserem Konsumverhalten eine neue Richtung zu geben!

DO IT Zernez | Muglinè 35 A | 7530 Zernez | www.doitbaumarkt.ch
* ausgenommen Aktionsware und Brennstoffe

DO IT 
Zernez wird neu!

NEU!
Haushalt 

+ Deko

KAUFE AUTOS AB PLATZ
Alle Marken, Km, und Zustand egal

079 298 99 97 
export-swiss@hotmail.com

Für die Gemeindekanzlei St. Moritz suchen wir ab 1. Juni 2023 oder nach 
Vereinbarung Sie als

MITARBEITER*IN GEMEINDEKANZLEI 100 %

Als Mitarbeiter*in Gemeindekanzlei sind Sie die erste Anlaufstelle für Kunden 

am Schalter sowie am Telefon. Zu Ihren Aufgaben gehören unter anderem 
allgemeine Sekretariatsarbeiten und Arbeiten für den Gemeindepräsidenten 
und den Gemeindeschreiber.

Ihre Aufgaben
– Allgemeine Sekretariatsarbeiten samt Abwicklung interner und externer   
 Korrespondenz

 und Schalter
– Sicherstellen des reibungslosen Betriebs der Gemeindekanzlei
– Planung, Vorbereitung und Nachbearbeitung von Sitzungen der Behörden
– Mitverantwortlich für die Abwicklung des Bewilligungswesens
– Mithilfe und Unterstützung bei der Lehrlingsausbildung und -betreuung

Wir erwarten
– Kaufmännische Ausbildung oder Berufserfahrung im kaufmännischen Bereich  

 Sprache
– Fremdsprachenkenntnisse von Vorteil

Wir bieten

– Zeitgemässe Anstellungs- und Arbeitsbedingungen
– Dynamische Zusammenarbeit in einem kleinen, eingespielten Team
– Weiterbildungsmöglichkeiten

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Tel. 081 836 30 11, gabi.bogner@stmoritz.ch.

in deutscher Sprache mit den vollständigen Unterlagen, nach Möglichkeit in 
elektronischer Form, an: Gemeinde St. Moritz, Barbara Stähli, Personalleiterin, 
Via Maistra 12, 7500 St. Moritz, barbara.staehli@stmoritz.ch.

Zu verkaufen Motorboot  
am Comersee (Sorico)

CRANCHI ELLIPSE 21
Jahrgang 1998 

Motor: Volvo Penta 270 
HP/5.0 GI

Info über Tel. 079 436 11 45

Di
e 

Pl
at

tfo
rm

 d
er

 E
ng

ad
in

er on
lin

e
en

ga
di

n



Donnerstag, 23. März 2023  | 17 

Veranstaltungen

Literarische Annäherung an Andri Peer
Sils Die letzte «Literarische Annähe-
rung an das Engadin» im Hotel Wald-
haus in diesem Winter ist dem wohl be-
kanntesten romanischen Dichter Andri 
Peer (1921 – 1985) gewidmet. Der An-
lass findet am Sonntag, 26. März, um 
18.00 Uhr statt.

Von 1946 an bis zu seinem Tode ver-
öffentlichte Andri Peer zahlreiche Lyrik-
bände in rätoromanischer Sprache wie 
auch einige Bände mit rätoromanischen 
und deutschen Erzählungen. Unter dem 

Einfluss der europäischen Moderne ent-
wickelte Peer neue Formen rätoroma -
nischer Lyrik in freien Versen, die viele 
Dichterinnen und Dichter nach ihm 
stark beeinflusst haben. Viele seiner Ge-
dichte wurden ins Deutsche und in wei-
tere Sprachen übersetzt und haben dazu 
beigetragen, dass das Romanische in-
ternational bekannt wurde.

Aufgrund der coronabedingt ver-
schobenen Feier anlässlich des 100-jäh-
rigen Geburtsjahres von Andri Peer wird 

Chasper Pult dessen vielseitiges li-
terarisches Werk so vermitteln, dass der 
Klassiker der romanischen Lyrik wieder 
neu entdeckt werden kann und Be-
sucherinnen und Besucher von seinen 
Erzählungen überrascht sein werden. 
Filmausschnitte und Rezitationen des 
Autors ermöglichen es, Andri Peer auch 
als Menschen kennenzu lernen.

Anmeldung erforderlich unter Tele-
fon 081 838 51 00 oder mail@wald-
haus-sils.ch.                                      (Einges.)

Repair-Café: Reparieren statt Wegwerfen

Samedan Am Mittwoch, dem 29. 
März von 16.00 bis 21.00 Uhr findet 
wieder das Repair-Café in Samedan 
statt. Ab 16.00 Uhr stehen im Res-
taurant «Kuhstall Dosch» (Engadinbus-
Station Ariefa) Damen und Herren be-
reit, um alten Gegenständen neues 
Leben einzuhauchen, kaputte Gegen-
stände zu reparieren oder Ersatzteile zu 
kaufen. Man darf auch selber Hand an-
legen, Werkzeuge und fachmännische 

Hilfe stehen zur Verfügung. Zwei Näh-
maschinen stehen vor Ort und werden 
von fleissigen Damen betrieben, alte 
Lieblingskleider werden geflickt und 
können weiter getragen werden und 
müssen nicht in die Altkleidersamm-
lung. Wer Mühe mit dem Annähen 
Knöpfen hat, darf die abgefallenen 
Köpfe mitbringen und sie werden 
schnell und gut angenäht. Ein ganz 
spezieller Dienst wird ebenfalls angebo-

ten: Wer Halsketten besitzt, die neu 
aufgefädelt werden müssen, darf die 
Kettenglieder mitbringen und in kür-
zester Zeit ist die Halskette wieder in-
stand. Der Dienst ist kostenlos, und 
man kann sich bei Kaffee und Kuchen 
mit den guten Helfern austauschen. 
Man sollte die gute Gelegenheit nicht 
verpassen, denn das nächste Repair-Ca-
fé findet erst wieder am 31. Mai wieder 
statt. (Einges.)

Die Anfänge der Oper im griechischen Theater
Zuoz Am kommenden Sonntag um 
17.00 Uhr findet im Zuoz Globe des Ly-
ceum Alpinum ein weiterer Anlass der 
Opera Engiadina statt. Wie die Oper ent-
standen ist, was sie ausmacht, ihre Ele-
mente und den «griechischen Chor» 
wird Francesco De Vecchi aus Champfèr 
vorstellen. Er ist Griechischlehrer an der 
Klosterschule Einsiedeln und Mitglied 

im Vorstand der Opera Engiadina. Die 
Oper entstand am Ende der Renaissance 
in Florenz, wo Gelehrte und Künstler in 
der Camerata Fiorentina um den Grafen 
Bardi Studien zum antiken griechischen 
Theater betrieben haben und dabei he-
rausfanden, dass die Griechen ihre Texte 
in einer Art Singsang rezitierten. Nach 
ersten Rekonstruktionsversuchen dieses 

«recitar cantando» schrieb Claudio 
Monteverdi mit seinem «Orfeo» (1607) 
die erste vollgültige Oper, in welcher die 
Texte durchgehend gesungen und mit 
Chorsätzen und Instrumentalzwischen-
spielen ergänzt wurden. 

Die Oper geht in ihrem Ursprung auf 
das Theaterspiel in der griechischen An-
tike zurück.                                          (Einges.)

Die Freude am eigenen Text
Am Sonntag findet zum zweiten 
Mal die Abschlusslesung der 
Schreibschule Sent statt. Zwölf 
Autorinnen und ein Autor 
präsentieren ihre Texte aus den 
Kursen des vergangenen Jahres. 

BETTINA GUGGER

Gemäss dem Motto «Die Poesie ist kein 
braves Mädchen» begaben sich die Au-
torinnen und Autoren des Schreib-
schuljahres 2022 in gut einem Dutzend 
Kurse auf kreative literarische Wege 
nach Sent. Ihre Texte präsentieren sie 
am Sonntag im Gemeindesaal Sent, 
Chasa Misoch. 

«Themen der Kurse waren das Dorf 
Sent und die rätoromanische Sprache, 
das Engadin und damit auch Heimat, 
Fremde und Identität», so die Schrift-
stellerin Angelika Overath, die mit ih-
rem Ehemann Manfred Koch, Professor 
für Neuere deutsche Literatur, vor zwei 
Jahren die Schreibschule Sent ins Le-
ben gerufen hat. Aber auch klassische 
und moderne Gedichte stehen jeweils 
auf dem Programm. Ein Kurs heisst 
«Rainer Maria Rilke und die Schweiz», 
ein Highlight für schreibfreudige Rilke-
Fans, schliesslich profitieren die Teil-
nehmenden von Kochs exklusivem 
Wissen als Rilke-Spezialist; er schreibt 
gerade an einer Biografie über den 
«Dichter der Angst», so der Titel des 
Werkes.

«Wir sind dabei ganz handwerklich. 
Immer wieder geht es um ‹Strategien 
der Aufmerksamkeit›. Wer schreibt, 
muss aufmerksam sein, auf die Räume, 
die Dinge, die Sprache, die Empfin -
dungen. Wir üben mit allen Sinnen zu 
schreiben. Wie riecht Sommer? Wie 

hört sich Kälte an? Wie schmeckt Trau-
er? Das kann man üben», erklärt die 
vielfach ausgezeichnete Autorin, die 
ihren neuen Roman «Unschärfen der 
Liebe» am 8. April in der Libraria Poesia 
Clozza in Scuol vorstellen wird. 

Im aktuellen Jahr findet auch ein 
Kurs mit dem Titel «Frauen schreiben 
anders» statt, da viele der Teilneh-
menden Frauen sind. Da werde es um 
autobiografische Themen gehen, so 
Overath. «Viele sind pensioniert und 
möchten schreibend noch etwas Neues 
ausprobieren oder einfach sprachlich 
über ihr Leben nachdenken, etwas da-
raus festhalten», beschreibt die Schrift-
stellerin die Motivation der Schreib-
interessierten. 

Die erfahrenen Schreibcoaches
Jahrelang fanden die Schreibkurse von 
Overath und Koch im Hotel Laudinella 
in St. Moritz statt; da das Ehepaar sei-

nen Lebensmittelpunkt seit 17 Jahren 
in Sent hat, entschloss es sich, im Dorf 
seine eigene Schreibschule zu gründen. 
Dabei dürfe es auf die Unterstützung 
der Gemeinde zählen, die einen Beitrag 
an die Miete des Klassenzimmers in der 
Chasa Misoch und die Jahresabschluss-
lesung beisteuert. 

Unter Schreibenden, Anfängerinnen 
und Anfängern, aber auch unter Profis, 
die nochmals ein professionelles Lekto-
rat in Anspruch nehmen wollen, erfreu-
en sich Angelika Overath und Manfred 
Koch als Schreibcoaches grosser Beliebt-
heit. Das Paar begleitet auch die Ent-
stehung von Romanen, Gedichtbänden 
und Sachbüchern. Overath unterrichte-
te über vierzehn Jahre an der Schweizer 
Journalistenschule MAZ Kreatives 
Schreiben, Koch lehrt an der Univer-
sität Basel. Sie initiierten 2012 den ro-
manischen Immersivkurs «A Sent be  
rumantsch» mit, in dem sie auch kreati-

ves Schreiben auf Vallader angeboten 
haben. «Manfred zeigt an Beispielen, 
wie grosse Autorinnen und Autoren ge-
arbeitet haben. Meine Aufgabe ist eher, 
sofort auf das, was frisch geschrieben 
wurde und vorgelesen wird, zu reagie-
ren.» Dabei schreibt Koch mit den an-
deren Teilnehmenden mit. Auch er 
wird am Sonntag aus seinen entstanden 
Texten lesen. «Wir sind extrem unter-
schiedlich», beschreibt Overath das  
Rezept ihrer langjährigen beruflichen 
und privaten Partnerschaft. «Manfred 
kommt von der Wissenschaft, ich von 
der Sozialreportage und der Reiserepor-
tage», so die Autorin, die nach wie vor 
Reportagen schreibt und regelmässig 
für die FAZ und die NZZ rezensiert. 
«Manfred ist eine wandelnde Biblio-
thek, ich kann ihn alles fragen. Ich ver-
gesse sofort, wenn ich etwas geschrie -
ben habe. Ich fange immer wieder von 
vorne an. Das heisst, ich habe eher ei-

Sonntag, 26. März, 15.00 bis 16.30 Uhr, Chasa 
Misoch, Gemeindesaal Sent, danach Apéro riche. 
Eintritt frei, Kollekte. 
Es lesen: Ruth Balmer, Franziska Barta, Claudia 
Demel, Susanne Fischli, Beatrice Gallin, Sabine 
Hofmann, Claudia Katz, Manfred Koch, Marlise 
Küng, Susanne Kuhn, Marianne Lüthi, Maria Stei-
ner und Ida Zisler. 

nen radikalen, neuen Blick. Er ist das 
Kontinuum.» 

Freude als Gradmesser des Erfolges
Die Freude der Teilnehmenden an ih-
ren Texten sei für sie als Dozierende das 
schönste Kompliment, so Overath.

An der diesjährigen Lesung präsen-
tieren gleich zwei Autorinnen ihre Ro-
manprojekte. Franziska Barta stellt ihre 
«Kinderbilder» vor. Darin erzählt sie 
von ihrer Flucht als 15-Jährige mit ihrer 
Mutter von Ost- nach Westberlin, wo 
sie schliesslich Medizinerin wurde. Seit 
vielen Jahren führt sie eine Praxis in 
Zuoz. 

Die Soziologin Marlise Küng liest 
Auszüge aus ihrem Roman «Lina», der 
von einem Mädchen aus engen, armen 
Schweizer Verhältnissen handelt, das 
sich mit Mut und Sensibilität befreit 
und ihr Coming-out als lesbische Frau 
feiert. 

Für Overath ist der Austausch unter 
den Schreibenden zentral. «Deshalb le-
gen wir auch grossen Wert auf die Ab-
schlusslesungen. Hier können sich Auto-
rinnen und Autoren der verschiedenen 
Kurse wiederbegegnen oder neu kennen-
lernen. Und sie hören, was die anderen 
gemacht haben», so Overath. Daraus sei-
en auch Freundschaften und Projekte 
entstanden, unter anderem eine 
Schreibgruppe in Chur. «Wir verstehen 
unsere Schule auch als eine Art Salon, in 
dem Menschen mit Interessen für Spra-
che und Literatur zusammenkommen», 
resümiert die Schriftstellerin. 

Bei gutem Wetter findet der Schreibkurs auch schon mal auf der Alp Prà San Flurin statt. Foto: z. Vfg
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Zuoz In sias ultimas tschan-
tedas ho il cussagl cumünel 
traunter oter tratto e decis 
sur dal seguaint:

Gruppa da lavur Plagnoula: Per 
cuntinuer il proget dal svilup dad edifi-
zis da scoula ho il cussagl cumünel du-
mando ün’offerta dal büro d’archi-
tectura Renato Maurizio AG. L’offerta 
cuntegna duos fasas chi existan our dad 
ün stüdi per evader trais pussibiliteds:

1. nouva scoulina cun nouva sela da 
gimnastica in Plagnoula ed evaluer che 
fer culla sela da gimnastica existenta

2. nouva scoulina in Plagnoula sain-
za sela da gimnastica

3. nouva sela da gimnastica in Pla-
gnoula e nouva scoulina illa sela da 
gimnastica existenta.

Our da quista valütaziun as po alura 
fer üna proposta a maun da la radunan-
za cumünela. La seguonda fasa da l’of-

ferta cumpiglia l’elavuraziun dal scriver 
our las lavuors, voul dir la tscherna dal 
proceder fin tar la publicaziun. In üna 
terza fasa, chi po pür gnir offrida cur 
cha’l proceder es definieu, tuocha alura 
l’organisaziun e la realisaziun dal pro-
ceder. Il cussagl cumünel es perinclet 
cul agir e deliberescha l’import necessa-
ri tenor offerta our dal conto da plani-
saziun per quist proget dal preventiv 
2023.

Parkegi Centrel – invid offertas in-
grandimaint: Avaunt maun es üna 
skizza proget da la ditta Pini Group. 
Culla basa dal proget numno decida il 
cussagl cumünel dad invider seguaintas 
dittas per offrir:

- Caprez Ingenieure Indschegnier
- Jon Andrea Könz
- Pini Group
L’offerta dess cumpiglier ün pre-

proget ed ün proget da fabrica cun cal-

culaziun da cuosts. Impü basand sün 
duos variantas, ün proget cun 68 plaz-
zas da parker ed ün cun 80 plazzas da 
parker.

Tualetta publica: Zieva cha la situa-
ziun cun tualettas publicas i’l minz da 
la vschinauncha es tres la serreda dal 
restorant Walther auncha pü noscha, 
ho il cussagl cumünel decis dad elavu-
rer ün proget dad üna tualetta publica 
illa Chesa Cumünela. Per elavurer il 
proget e sclarir las variantas vain in-
cumbenzo il büro d’architectura 
Klainguti + Rainalter da Zuoz. Previs es 
da fabricher oura ils indrizs sanitars 
existents da la sela da gimnastica cun 
access eir da la Chesa Cumünela.

Scumpart da decasteris dal cussagl 
cumünel: Zieva la tscherna da Flurin 
Wieser i’l cussagl cumünel decida il cus-
sagl cumünel seguaint scumpart da de-
casteris a partir dals 8 marz 2023:

Ramun Ratti: President cumünel ad in-
terim, administraziun, persunel
 Lucian Schucan: Finanzas, provedi -
maint sociel, scoulas, cultura
Ladina Tarnuzzer: Turissem
 Cristian Ferrari: Fabricas, planisaziun, 
provedimaint d’ova, chanalisaziun, 
pumpiers, iglüminaziun ed immun-
dizchas, stabels cumünels
Flurin Wieser: Pulizia, agricultura, alps 
e god
Christian Florin: Vias, trafic e digitali-
saziun

Scu vicepresident ad interim vain 
tschernieu Lucian Schucan.

Quist scumpart es valid fin ils 30 gün 
2023. A la prüma tschanteda dal cus-
sagl cumünel dal nouv trienni, ils 12 
lügl 2023, vain defino il nouv scumpart 
da decasteris.

Imsüras cunter radon – surdeda la-
vuors: Il conguel da las offertas per rea-

liser las imsüras cunter radon illa chesa 
da scoula primara resulta in seguaintas 
surdedas da lavur:

Indriz ventilaziun: 
- Vitali Haustechnik
- Impressari: Rocca + Hotz AG
- Pittur: Greiner AG
- Falegnam: Mauro Zala
Tecnica climatica: Bordoni AG
Cun que vegnan ils cuosts totels pel 

proget a finir tenor surdedas tar ün im-
port totel da 102 501.40 francs incl. 
IPV.

Dumandas per sustegn: Il cussagl 
cumünel aderescha a seguaintas orga-
nisaziuns ed occurrenzas sustegn fi-
nanziel u in fuorma dad otras presta-
ziuns:

Chesa Planta Samedan; per ün mez 
d’instrucziun da lingua e cultura

30 ans Cor Proget
 Tir Chantunel 2024 (pst)

Ün stüdi per cuntinuer cul proget da svilup d’edifizis da scoula

Zernez In occasiun da la 
sezzüda dals 6 marz ha trattà 
la suprastanza cumünala da 
Zernez ils seguaints affars 

politics: 
Dumondas da fabrica BaB: La su-

prastanza cumünala ha concess in sia 
sezzüda duos permiss da fabrica per 

edifizis dadour la zona da con-
strucziun (BaB).

Center Cumünal Zernez – refac- 
ziun dal tet – decisiun da princip: Il 
tet dal Center cumünal in Urtatsch es 
gnü renovà dal 2008 in connex culla 
surtutta dal stabel dal Parc Naziunal 

Svizzer. Uossa cuorra il tet da prüma-
vaira, causa ün defet da material da la 
folia cunter l’aua. 

Il tet sto gnir refat. I’s prevezza da 
müdar oura la folia e lura in quist con-
nex güst eir implementar ün indriz da 
fotovoltaica, integrà illa vetta da sur-
fatscha da tet. Il gremi respunsabel ha 

acconsenti l’inizi dal proget e 
sancziunà la glista da submittents.

Fittanza parcellas agriculas: La su-
prastanza cumünala ha decis da metter 
in libra concurrenza la fittanza da trais 
parcellas per la gestiun agricula illa 
fracziun da Lavin. Priorità han annunz-

chas da pauras e paurs domiciliats illa 
fracziun da Lavin.

Radunanza cumünala – tractandas 
provisoricas dals 24 mai 2023: La glista da 
tractandas provisorica per la radunanza 
cumünala dals 24 mai es gnüda appro-
vada. A quista radunanza vain preschantà 
principalmaing il rendaquint 2022.  (lr)

Indriz fotovoltaic sül tet dal Center Cumünal

La Punt Chamues-ch Aus 
den Verhandlungen des Ge-
meindevorstandes La Punt 
Chamues-ch. 

Engadin Tourismus AG: Die  
Gemeinde St. Moritz hat ihre Leistungs-
vereinbarung mit der Engadin St. Mo-
ritz Tourismus AG (bisherige Organisa-
tion) im Jahr 2020 per 31. Dezember 
2022 vorsorglich gekündigt. In der Zwi-
schenzeit wurden die Bedürfnisse aller 
zwölf Gemeinden der Region Maloja 
und insbesondere auch jene der Leis-
tungspartner aus der Hotellerie, der Pa-
rahotellerie, von Handel und Gewerbe 
sowie der Bergbahnen im Rahmen ei-
nes gemeinsamen Prozesses analysiert. 
Das Ergebnis wurde in einem angepass-
ten Geschäftsmodell für die Organisati-
on ab dem Jahr 2024 festgehalten. Die 
regionale Tourismusorganisation heisst 
neu Engadin Tourismus AG (Engadin 
Tourismus). Die Gemeinde St. Moritz 

hat in der Folge definitiv entschieden, 
sich ab dem Jahr 2024 nicht mehr an 
den Grundleistungen der regionalen 
Tourismusorganisation zu beteiligen 
und als Aktionärin auszutreten. Die Ge-
meinde St. Moritz respektive die neu zu 
gründende St. Moritz Tourismus AG 
(St. Moritz Tourismus) wird mit Enga-
din Tourismus eine ab dem 1. Januar 
2024 in Kraft tretende individuelle Ko-
operationsvereinbarung abschliessen, 
um die enge Kooperation auch zu-
künftig zu gewährleisten. Für die Um-
setzung des neuen Geschäftsmodells 
sind der Aktionärsbindungsvertrag 
zwischen den elf Gemeinden der Re-
gion Maloja (ohne St. Moritz) und die 
Leistungsvereinbarungen der elf Ge-
meinden mit Engadin Tourismus zu er-
weitern bzw. anzupassen. Mit den nun 
vorliegenden neuen statutarischen 
Grundlagen, dem revidierten Aktio -
närsbindungsvertrag und der angepass-

ten Leistungsvereinbarung (Grundauf-
trag) ergeben sich per 1. Januar 2024 
diverse Änderungen. 

Der Gemeindevorstand unterbreitet 
den Aktionärsbindungsvertrag der Ge-
meindeversammlung zur Annahme. 
Gleichzeitig soll der Gemeindevorstand 
ermächtigt werden, die Leistungsver-
einbarung mit der Engadin Tourismus 
AG abzuschliessen.

Erarbeitung Neuregelung Nutzung 
Allmenden: Die Landwirtschafts-
betriebe in La Punt Chamues-ch bestos-
sen verschiedene Alpbetriebe. Vor dem 
Alpauftrieb und nach Alpabtrieb wer-
den die Allmendweiden im Eigentum 
der Gemeinde La Punt Chamues-ch ge-
nutzt. Für eine reibungslose Nutzung 
(Anzahl Tiere, Zweitnutzung etc.)  
dieser Weiden sind Regelungen not-
wendig. Als Grundlage für die Neurege -
lungen erarbeiten die Mitarbeitenden 
des Plantahofs einen Übersichtsbericht 

über die Sömmerungsbetriebe (Betrieb, 
Bewirtschaftung, Weiden, Bestossung) 
und erstellen einen Vorschlag zur Nut-
zung der Allmenden in Anlehnung an 
die Bedürfnisse der Alp- und Landwirt-
schaftsbetriebe zuhanden des Ge-
meindevorstandes. 

Der Vorstand beschliesst, die Offerte 
im Gesamtbetrag von 2 621,40 Franken 
zu genehmigen und den Auftrag dem 
Plantahof zu erteilen.

Polizeigesetz: Auftragsgemäss hat 
der Gemeindejurist den gewünschten 
Entwurf für ein Polizeigesetz der Ge-
meinde La Punt Chamues-ch aus-
gearbeitet. Dies unter Einbezug be-
stehender Polizeigesetze vorab von
Oberengadiner Gemeinden. Die Unter-
schiede sind, vor allem was die ge-
regelten Tatbestände betrifft, erheb-
lich. Sehr oft werden auch Tatbestände, 
die in einem anderen Gemeindeerlass 
geregelt werden sollten oder müssten, 

in den Polizeigesetzen geregelt und um-
gekehrt. Bei der Ausgestaltung des Er-
lasses ist daher die übrige Gemein de -
gesetzgebung im Auge zu behalten. 
Anspruchsvoll ist ferner die Einord-
nung des Erlasses in das übergeordnete 
Recht, dies insbesondere bei den Straf-
bestimmungen. 

Der vorliegende Gesetzesentwurf 
wird an einer gemeinsamen Bespre -
chung zwischen dem Gemeindevor-
stand und Dr. Rainer Metzger beraten 
und allenfalls angepasst.

Diverse Beiträge: Folgende Vereine 
und Anlässe werden finanziell unter-
stützt:
– Schweizer Skischule Zuoz – La Punt
– 9. Südbündner Berufsschau 2023
– Hockeyclub Sils – Silvaplana
– Regionales Leistungszentrum Ski Alpin 
Oberengadin
– Orchesterverein Oberengadin 
 (un)

Neuer Aktionärsbindungsvertrag mit Engadin Tourismus AG

Pontresina Anlässlich der 
Gemeindevorstandssitzung 
vom 14. März wurden folgen-
de Traktanden behandelt: 

Durchführung von Probebohrungen;
Eines der Ziele der Energiestrategie der 
Gemeinde Pontresina ist die Schaffung 
von Anergie- oder Niedertempera tur -
netzen. Zu diesem Zweck wurden im 
Herbst/Winter erste hydrologische Vor-
untersuchungen durch einen Geologen 
vorgenommen. Basierend auf diesem Er-
gebnis sollen nun an zwei ausgewählten 
Standorten in der Nähe des Siedlungs-
gebiets Probebohrungen durchgeführt 
werden. Die Standorte für die Probe -
bohrungen wurden so ausgewählt, dass 

die Bohrlöcher bei einem positiven Er-
gebnis als Entnahmebrunnen genutzt 
werden können. Der Gemeindevorstand 
hat sich für die Durchführung dieser Pro-
bebohrungen ausgesprochen und dafür 
einen Kostenrahmen von max. CHF 
115‘000 inkl. MWST zugesprochen.

Auftragsvergaben; Der Gemeinde-
vorstand hat im freihändigen Ver-
fahren die nachfolgenden Aufträge ver-
geben: Zusatzauftrag zu einem bereits 
in Auftrag gegebenen Verkehrskonzept 
an die Metron Verkehrsplanung AG 
zum Preis von CHF 12‘563 (Kosten-
dach); Sanitärarbeiten Ersatz Wasser-
leitung Via Maistra an die Engatech AG 
zum Preis von CHF 133‘342.90 inkl. 

MWST; Sanitärarbeiten Ersatz Wasser-
leitung Via Muragls Sur, 2. Bauetappe 
an die Engatech AG zum Preis von CHF 
72‘835 inkl. MWST; Sanitärarbeiten Er-
satz Wasserleitung Muragls Sur, 3. 
Bauetappe an die Engatech AG zum 
Preis von CHF 47‘313.50 inkl. MWST;

Im Einladungsverfahren hat der 
Gemeindevorstand den folgenden 
Auftrag an den Anbieter mit dem vor-
teilhaftesten Angebot vergeben: 
Flachdachsanierung Schulhaus Pun-
traschins Sur an die F. Duttweiler AG 
zum Preis von CHF 251‘013.25 inkl. 
MWST.

Baugesuche; Auf Antrag der Bauver-
waltung bzw. der Baukommission be-

willigte der Gemeindevorstand folgen-
de Baugesuche: Parz. 2477, Chesa 
Rosita, Via Pros da God 5, Erweiterung 
und neuer Balkon, Verlängerung der 
Baubewilligung; Parz. 1766, Il Pur-
tretin, Via Maistra 137, wärmetech-
nische Sanierung der Nordfassade und 
Heizungsersatz mit einer Wärme -
pumpe und neue PV-Anlage.

Teilrevision Ortsplanung Pont -
resina, Gewerbezone Resgia; Die Ge-
werbezone Resgia soll um die Parzelle 
661 erweitert werden, um einem orts-
ansässigen Gewerbebetrieb den Ver-
bleib in Pontresina ermöglichen zu 
können. Die dazu erforderliche Teil -
revision der Ortsplanung wurde dem 

Amt für Raumentwicklung Graubün-
den (ARE) zur Vorprüfung unterbreitet. 
Nun liegt der positive Vorprüfungs-
bericht des ARE vor und der Gemeinde-
vorstand hat die Teilrevision der Orts-
planung Gewerbezone Resgia 
zuhanden der öffentlichen Auflage 
verabschiedet. Die gemäss Art. 13 der 
kantonalen Raumplanungsverord-
nung (KRVO) vorgeschriebene öffent-
liche Mitwirkung erfolgt vom 17. März 
bis 17. April 2023. Amtliche Publikatio-
nen in der «Engadiner Post» und im 
kantonalen Amtsblatt machen auf die 
öffentliche Auflage und die Möglich-
keit zur Einreichung einer Stellungnah-
me aufmerksam.  (jg)

Probebohrungen für Anergie- oder Niedertemperaturnetze
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Abschied und Dank 

Nach schwerer Krankheit hat unsere Tochter, meine Schwester und mima uns verlassen.

Claudia Schocher
1. April 1981 – 17. März 2023

In stiller Trauer:

Sonja und Gian Schocher, Eltern 

Christian Schocher und Denise Messer, Bruder

Gian Luca Schocher, Götti Bub

Verwandte, Freunde und Bekannte

Die Abdankung findet am Donnerstag, 23. März 2023, um 14.00 Uhr in der reformierten 
Kirche Samedan statt. Die Urne wird zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Familien-
kreis beigesetzt.

Wir möchten uns herzlich bedanken beim Personal der Spitex Bregaglia, Dr. Markus 
Beuing, dem Team des Spitals Samedan und des Universitätsstpitals Zürich sowie der 
Alpina Bestattung.

Anstelle von Blumen gedenke man der Spitex Bregaglia, Centro Sanitario Bregaglia, 
7606 Promontogno, IBAN CH15 8080 8006 6076 5060 1, Vermerk: «Claudia».

Traueradresse: 

Gian Schocher
Plev 34 
7606 Promontogno 

Foto: Daniel Zaugg

«Du warst so herzensgut und lieb zu uns und hattest ein 
erfülltes Leben. Nach kurzer, schwerer Krankheit bist Du 
friedlich im Kreise Deiner Familie eingeschlafen.»

Chatrina Maria Franziscus-Felix
 28. Juli 1935 - 22. März 2023

Ein liebes und fürsorgliches Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. Liebe Mama und Nona, 
ruh Dich aus. Wir werden Dich in unseren Herzen behalten und Dein Lächeln und Deine 
Fürsorge nie vergessen.

In stiller Trauer: 

Reto und Marina Franziscus-Fracassi  
 Luca und Tanja  
 Luana 

Cornelia und George Voneschen-Franziscus  
 Loris und Sofia  
 Moreno und Nadine 

Madlaina und Thomas Blapp-Franziscus  
 Corsin 
 Ladina 

Trauergottesdienst: Samstag, 1. April 2023 um 13.30 Uhr, in der Dorfkirche Samedan. 

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

Anstelle von Blumenspenden gedenke man bitte der Stiftung Gesundheitsorganisation 
OE, Spitex, 7503 Samedan, IBAN CH74 0077 4010 2754 9770 0 Vermerk: Chatrina Maria 
Franziscus-Felix

Traueradresse: 

Reto Franziscus 
Chiss 4 
7503 Samedan
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WETTERLAGE

Die Alpen liegen an der Vorderseite eines Atlantiktiefs in einer leicht föhni-
gen Südwestströmung, mit der frühlingshaft milde und recht trockene Luft-
massen zu den Alpen gelenkt werden. Zudem herrscht dabei weiterhin 
leichter Hochdruckeinfluss vor.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Freundlich und Mild! Wir bekommen es heute mit einem Mix aus Son-
nenschein und dem wiederholten Durchzug hoher, harmloser Wolkenfelder 
zu tun. Vor allem zu Tagesbeginn und am späten Nachmittag sind diese 
Wolken dichter und dämpfen damit den Sonnenschein, oder schatten die 
Sonne auch stärker ab. Doch für ein paar Stunden, insbesondere um die 
Mittagszeit sollte sich nochmals ein überwiegend sonniger Wetterverlauf 
ausgehen. Mit der Sonne werden auch die Temperaturen nochmals kräftig 
ansteigen. Ab Freitag wird das Wetter dann zunehmend unbeständiger.

BERGWETTER

Es weht ein schwacher bis mässig starker Südwestwind. Mit diesem stellen 
sich leicht föhnige Effekte ein, doch im Wesentlichen wird sich auch unser 
Bergwetter nochmals von seiner gut brauchbaren und teils sonnigen Seite 
zeigen. Die Frostgrenze liegt heute nochmals bei 2900 Metern.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Freitag Samstag Sonntag

Scuol
1°/ 16°

Zernez
– 1°/ 9°

Sta. Maria
3°/ 14°

St. Moritz
– 2°/ 7°

Poschiavo
4°/ 17°

Castasegna
8°/ 19°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) – 3°
Corvatsch (3315 m) – 5°
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 3°
Scuol (1286 m) 1°
Motta Naluns (2142 m) 0°

Sta. Maria (1390 m) 3°
Buffalora (1970 m) – 4°
Vicosoprano (1067 m) 2°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 1°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Wasserschaden? 
Wir kümmern uns

Generalagentur St. Moritz
Dumeng Clavuot

Plazza da Scoula 6
7500 St. Moritz
T 081 837 90 60
stmoritz@mobiliar.ch
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Ich bin für Sie da!
Lucas Decurtins, Leiter Verkaufssupport
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Nach der Enttäuschung die ganz grosse Überraschung
Mit der Silbermedaille bei der 
Junioren-WM im kasachischen 
Schtschutschinsk gelang der 
Biathletin Alessia Laager aus 
Samedan ein grosser Triumph in 
ihrer noch jungen Karriere. Das, 
obwohl die Vorbereitungen alles 
andere als wunschgemäss 
verliefen und das eigentlich 
gesetzte Saisonziel der 
18-Jährigen ein anderes war.

Alessia Laager besucht aktuell das Gym-
nasium an der Academia Engiadina. 
Die C-Kader-Athletin von Swiss Ski ab-
solviert einen grossen Teil der Trai-
ningseinheiten mit Engadin Nordic 
und ist mit dem Trainingsstützpunkt in 
ihrer Heimat eng verbunden. 

Die Liebe zum Biathlonsport ent-
stand bei Alessia Laager nicht auf den 
ersten, sondern erst auf den zweiten 
Blick. «Das Schiessen war meine Ret-
tung zum wenig geliebten Langlauf», 
so die Kaderathletin. Laager begann 
schon früh mit dem Langlaufsport und 
besuchte das JO-Training. Dort gehörte 
sie nicht auf Anhieb zur Renngruppe, 
wie die meisten ihrer Altersklasse, son-
dern vielmehr zur mittleren Gruppe 
des Leistungsniveaus. «Für den Lang-
laufsport habe ich definitiv keine Liebe 
empfunden, das war mir immer zu 
streng», erzählt sie lächelnd. 

Beim Sommerbiathlon, einer Kom-
bination aus Laufen und Schiessen, hat 
sie dann ihre Leidenschaft für die zwei-
te Komponente der Sportart Biathlon 
entdeckt, das Schiessen. Die Kombinati-
on aus beidem hat sie schlussendlich 
gepackt und letztlich zur Vize-Welt-
meisterin bei den Juniorinnen gekürt. 

Enttäuschung in Italien 
Als eigentliches Saisonziel hatte Alessia 
Laager nicht die Junioren-Weltmeister -
schaften in Kasachstan, sondern viel-
mehr das Europäische Jugendfestival 
(EYOF) Ende Januar in Italien anvisiert. 
Mit den Rängen 9. im Individual-
rennen, 12. in der Mixed-Staffel und 13. 
im Sprint blieb sie allerdings unter ih-
ren Erwartungen. «Beim EYOF wollte 
ich unbedingt ein Top-6-Resultat», so 
Laager. Auf das Saisonhighlight hin hat 
sich bei der jungen Biathletin ein gros-

ser Druck aufgebaut. Laager bekam die 
Erwar tungen von aussen zu spüren und 
setzte sich selber stark unter Druck. 
Beim internationalen Grossanlass 
schien bei der Oberengadinerin folglich 
nichts zusam menzupassen. Das Eu-
ropäische-Jugendfestival in Italien en-
dete für die C-Kader Athletin mit einer 
Enttäuschung. 

Suboptimale Vorbereitung
Nach der Enttäuschung in Italien fiel 
bei Alessia Laager der Druck von den 

Schultern und die Spannung liess bei 
der 18-Jährigen nach. Anhand ihrer Re-
sultate aus den vergangenen Jahren 
hatte sich Laager ein bescheidenes Ziel 
für den bevorstehenden Grossanlass in 
Kasachstan gesetzt. «Ich hatte mir ein 
Top-10- bis Top-15-Resultat als Ziel ge-
setzt. Dass es jetzt Silber geworden ist, 
ist unglaublich.» Und noch über-
raschender kam die Medaille in An-
betracht ihrer Vorbereitungen, die alles 
andere als wunschgemäss verliefen. Vor 
dem Wettkampf hatte sich Alessia Laa-
ger nicht gut gefühlt. Sie wurde krank, 
litt an einer Blasenentzündung und 
musste dementsprechend medizinisch 
versorgt werden. «Wegen der Antibioti-
ka habe ich mich müde und alles ande-
re als wettkampfbereit gefühlt. Dem-
entsprechend hatte ich auch keine 
grossen Erwartungen», erklärt die Bi-
athletin.

«Noch nie so laut schreien gehört»
Während dem Zehn-Kilometer-Einzel-
wettkampf konnte sich Laager immer 
wieder am Rücken anderer Athletinnen 
halten und davon profitieren. «Ich hat-
te keine Ahnung, wie diese Athletinnen 
rangmässig im Rennen lagen», fügt sie 
an. Nach einem Schiessfehler beim ers-
ten Schiessen schien der Wettkampf-
verlauf nicht aussergewöhnlich. Nach-
dem sich Laager aber kontinuierlich 
halten konnte und keine weiteren 
Schiessfehler mehr folgten, wurden 
auch die Stimmen aus dem Schweizer 
Team am Streckenrand lauter.

«Dass die Betreuer am Streckenrand 
so laut rufen und schreien, das habe ich 
noch nie erlebt. Da habe ich zum ersten 
Mal gespürt, dass etwas anders war», 
sagt sie weiter. Erst im Zielraum wurde 
Alessia Laager dann von den Service-
leuten empfangen und ausgiebig gefei-
ert. «Ich dachte mir, dass es vermutlich 
ein Top-6-Rang sein wird und ich mich 

über Blumen bei der Siegerehrung freu-
en darf. Ich war dann noch beim Aus-
laufen und habe erst bei meiner Rück-
kehr mitbekommen, dass es letztlich 
sogar zu Silber gereicht hatte.» Auf die 
neugierige Frage, ob sie dann während 
dem Auslaufen nicht den Liveticker 
verfolgt habe, um ihren genauen Rang 
zu wissen, sagte sie mit einem Lachen: 
«In Kasachstan hatte ich keine In-
ternetverbindung.»

Wichtiger Lernprozess
Auch die Zeit nach ihrem grossen Er-
folg hat Alessia Laager mit glück-
lichen Momenten erlebt. «Das Ver-
rückteste war, dass die Leute um mich 
herum fast mehr Freude hatten als ich 
selbst. Das hat mich wiederum auch 
sehr glücklich gemacht.» Es habe von 
Freunden, Verwandten und auch im 
Dorf viele Reaktionen gegeben. «Ich 
habe teilweise Emotionen von Leuten 
erlebt, die ich davor noch nie so gese-
hen hatte. Das war schon cool, was 
ich mit dieser Medaille bewirken 
konnte». 

Mindestens so wertvoll wie die Me-
daille sind für Alessia Laager die Er-
fahrungen, die sie aus diesem nicht 
ganz einfachen Weg machen konnte. 
Für sie war es ein wichtiger Lernpro-
zess, der für die Zukunft ihrer Karriere 
matchentscheidend sein könnte. «Ich
habe gelernt, dass es nicht schlau ist, 
sich nur ein punktuelles Ziel zu setzen. 
Ob es am Tag-X genau aufgeht, ist von 
zahlreichen Faktoren abhängig, auf die 
man teilweise selber gar keinen Einfluss 
hat.» Dementsprechend möchte sie Er-
folg oder Enttäuschung nicht nur von 
einem einzigen Tag während der Saison 
abhängig machen. Vielmehr möchte 
sie eine Zielsetzung haben, die über ei-
nen längeren Zeitraum ausgerichtet ist 
und wofür sie nicht nur an einem Tag, 
sondern während der gesamten Saison 
Zeit hat, diese zu erreichen. 

«Im Junior- und IBU-Cup möchte ich 
mich in Position für einen möglichen 
Startplatz bringen. Ob es aufgeht oder 
nicht und wie die Entscheidungen aus-
fallen, das liegt schlussendlich nicht 
bei mir, und darauf habe ich keinen 
Einfluss. Aber was ich tun kann, ist, 
mich in eine bestmögliche Position da-
für zu bringen», sagt sie abschliessend. 
Mit den bevorstehenden Schweizer-
meisterschaften in Ulrichen vom 23. 
bis 26. März wird für Alessia Laager eine 
erfolgreiche und vor allem auch lehr-
reiche Saison zu Ende gehen.
  Fabiana Wieser

Biathletin Alessia Laager bejubelt ihre Silbermedaille an der Junioren-WM 
in Kasachstan. Foto: Kazakhstan Biathlon Union/Turar Kazangapov 




